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Deutſchland. 


Berlin, 16. Sept. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat bei 
der Anweſenheit in der 1 Schleswig⸗Holſtein folgenden Perſonen 
Orden ꝛc. verliehen, und zwar haben erhalten: 

den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: Dr. Godt, 
General⸗Superintendent für Schleswig, zu Schleswig, Steinmann, Ober⸗ 
Präſident zu Schleswig; g : 

den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: Hall, Ober: 
Landesgerichtsrath zu Kiel, Dr. Jenſen, General⸗Superintendent für 
Holſtein, zu Kiel, Mölling, Ober⸗Bürgermeiſter zu Kiel, Dr. Neuner, 
Geheimer Juſtiz⸗Rath und ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu 
Kiel, Rathjen, Regierungsrath zu Schleswig, Graf von Reventlow, 
Landrath a. D., Propſt des adeligen Kloſters Preetz, zu Preetz, Starke, 
Ober⸗Staatsanwalt zu Kiel, Toosbuy, Ober⸗Bürgermeiſter zu Flensburg; 

den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: von Harbou, Landrath des 
Kreiſes Steinburg, zu Itzehoe; . 

den Rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe: Adickes, Beigeordneter zu 
Altona, von Ahlefeld, Landgerichtsrath zu Kiel, Albeck, Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Director zu Altona, van Berg, Kaſſirer der en n 
kaſſe zu Schleswig, Freiherr von Brackel, Landrath zu Ploͤn, Brandt, 
Kirchſpielvogt zu Lunden, Kreis Norderdithmarſchen, Brinkmann Amts⸗ 
gerichtsrath zu Flensburg, Burgdorf, Kreisſchulinſpector zu Tondern, 
Clauſen, Conſiſtorialrath und Paſtor zu Brügge, Kreis Kiel, Collmann, 
Landgerichts Director zu Flensburg, Edens, Kreis⸗Bauinſpector zu Rends⸗ 
burg, baff, Secretär bei dem Propinzial⸗Schulcollegium zu Schleswig, 
Groſchuff, Erſter Staatsanwolt zu Altona, Heß, Director des Gym⸗ 
naſiums und der Realſchule 1. Ordnung zu Rendsburg, Dr. en Sani⸗ 
tätsrath und Kreisphyſikus zu Kiel, Jungelauſſen, Profeſſor und erſter 
Oberlehrer an dem Gymnaſium und der Realſchule 1. Ordn. zu Flensburg, 
v. Krogh, Steuerempfänger zu Flensburg, Lilie, Propſt und Hauptpaſtor 
zu Altona, Lorenz, Director des Gymnaſtums zu Meldorf, Kreis Süderdith⸗ 
marſchen, Lorenzen, Poſtdirector zu Itzehoe, Mackrodt, Proviantmeiſter zu 
Schleswig, Mau, Propſt und Paſtor zu Burg, Kreis Süderdithmarſchen, Dr. 


Möbius, Theodor, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Kiel, 


Payſen, Zolleinnehmer erſter Klaſſe zu Brunsbüttel, Peters, Kreis⸗Secre⸗ 
tär zu Wansbeck, Kreis Stormarn, Prall, Propſt und Hauptpaſtor zu 
Heide, Kreis Norderdithmarfchen, Raaſch, Stadtrath zu Itzehoe, Reſe, 
Oberförſter zu Neumünſter, Kreis Kiel, Rieſe, Regierungs⸗Secretär zu 
leswig, Schmidt, Kirchſpielvogt zu Kellinghuſen, Kreis Steinburg, 
Staack, Ober⸗Reviſor zu Schleswig, v. Stemann, Amtsgerichts⸗Rath zu 
Neumünſter, Tetens, Regierungs⸗Rath zu Schleswig, Trülſen, Steuer⸗ 
inſpector, Ober⸗Steuer⸗Controleur zu Rendsburg, Weſtphal, Poſtvirector 
zu Lauenburg a. E., Dr. Weyer, Profeſſor an der Univerſität und Lehrer 
an der Marien⸗Akademie zu Kiel, Zimmermann, Bankdirector zu Lübeck; 

den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe: Graf zu Rantzau, Land⸗ 
tags⸗Marſchall auf Raſtorff, Kreis Plön; R 

den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern: Graf 
von Reventlow, A., Verbitter des adeligen Kloſters zu Itzehoe, auf 
Wittenberg; 5 

den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: von Ahlefeld, Landes⸗ 
director der Provinz Schleswig⸗Holſtein, Propſt des adeligen Convents in 
Ueterſen, zu Kiel; Graf von Holftein, Erbherr auf Water⸗Neversdorf, 
Kreis Plön, de Vos, Pierre Charles, Geheimer Commerzienrath zu 


behoe; 

den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe: Bokelmann, vorſitzender 
Director des Schleswig⸗Holſteiniſchen landwirthſchaftlichen Generalvereins 
zu Kiel, Lützau, Juſtizrath, Ober⸗Zollinſpector zu Ottenſen, D. Möller, 
ordentlicher Profeſſor, z. Z. Rector der Univerſität zu Kiel, Reincke sen., 
Kaufmann zu Altona, Schmorl, Steuerrath, en ae zu Lübeck; 

den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe: Dohrn, Gutsbeſitzer auf 
Kronsburg, Kreis Rendsburg, Engel, Polizeicommiſſar zu Altona, Friebe, 
Garniſonverwaltungs⸗Inſpector zu Lübeck, Gäde, Senator da Lütjenburg, 
Kreis Plöhn, Glien, Betriebsinſpector der Holſtein. Marſchbahn zu Glück⸗ 
ſtadt, Kreis Steinburg, Gubba, Lazarethverwaltungs⸗Inſpector zu Stade, 
Haberkorn, Revierförſter zu Stockſee, Kreis Segeberg, Jasker, Bahn⸗ 
hofsverwalter zu Jübeck, Kreis Schleswig, Kahlke, Hofbeſitzer in Friedrichs⸗ 
gabe⸗Koog, Kreis Norderdithmarſchen, Karow, Seminarlehrer am Seminar 
zu Segeberg, Momſen, Polizeicommiſſar zu Garden, Kreis Plöhn, Patt⸗ 
loch, Magazin⸗Rendant zu Rendsburg, Peterſen, Hofbeſitzer in Trögelsby 
Kreis Flensburg, Rhan, Garniſonverwaltungs⸗Inſpector zu Friedrichsort, 
Renck, Stadttath zu Neumünſter, Kreis Kiel, Rohde, Betriebsinſpector 
der provinzialſtändiſchen Brandverſicherungs⸗Anſtalten zu Kiel, Schneider, 
Ober⸗Lazarethinſpector zu Rendsburg, Winkler, Stadtbaumeiſter zu Altona; 

das 50 der Comthure des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
1 1 1 Mommſen, Conſiſtorial⸗Präſident und Curator der Uni: 
verſität zu Kiel; a 5 5 

den Adler der Ritter deſſelben Ordens: Dr. Schneider, Regierungs⸗ 
und Schulrath zu Schleswig; 

den Adler der Inhaber deſſelben Ordens: Hanſen, Hauptlehrer zu 


Rendsburg, Niſſen, Rector zu Heide, Kreis Norderdithmarſchen, Wil⸗ 


helmſen, Lehrer an der Bürgerſchule zu Apenrade. 


Zweiundſechszigſter J 


et 


dem Premier⸗Lieutenant der Reſerve im 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, Grafen | monumentaler Beweis dafür geliefert werde, 


von Schimmelmann auf Ahrensburg, Kreiſes Stormarn, und dem 
Seconde⸗Lieutenant der Reſerve in demſelben Regiment, Grafen zu Rantzau 
auf Breitenburg, Kreiſes Steinburg, die Kammerjunkerwürde verliehen. 

Ferner haben Se. Majeſtät der König aus gleichem Anlaß den Erbherrn 
der Grafſchaft Gyldenſteen auf Woterfen, Erb⸗Ober⸗Jägermeiſter des Herzog⸗ 
thums Lauenburg und Königlich preußiſchen Kammerherrn Grafen von 
Bernſtorff⸗Gyldenſteen zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prä⸗ 
dicat Excellenz; den Landrath und Kammerherrn Freiherrn von Pleſſen 
zu Schleswig, den Landrath des Kreiſes Süͤderdithmarſchen Müllenhoff 
zu Meldorf zu Geheimen Regierungs⸗Räthen; den Etats⸗Rath und ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der mediciniſchen Facultät der Univerſität Kiel, Dr. 
Litzmann zum Geheimen Medieinal⸗Rath; den techniſchen Director der 
Holſteiniſchen Marſchbahn, Lund zu Glückſtadt, den Director der Altona⸗ 
Kieler Eiſenbahn, Tellkampf zu Altona, den techniſchen Director der 
Weſtholſteiniſchen Eiſenbahn, Wollheim da Fonfeca zu Neumüuſter, 
den techniſchen Director der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn, Neuhaus zu 
Berlin zu Bauräthen; den Rechtsanwalt und Notar einmann in 
11. Sein zum Juſtizrath; den ſtändiſchen Domänenpächter Bacmeiſter 
u Steinhorſt, Kreis Herzogthum Lauenburg, zum Oeconomie⸗Rath; den 

echnungs⸗Reviſor bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in Flens⸗ 
burg, Brauer zum Rechnungs⸗Rath; den Secretär, erſter Gerichtsſchreiber 
bei dem Ober⸗Landesgericht in Kiel, Voge und den Gecretär, erſter Ge⸗ 
richtsſchreiber Rathjen in Altona zu Canzlei⸗Räthen ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kreisgerichts⸗Director z. D. Niethe 
in Neu⸗Ruppin, dem Kreisgerichts⸗Director z. D. Spannagel in Siegen 
und dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Rintelen in Münſter den 
Charakter als Geheimer Juſtizrath, ſowie dem Fabrikanten Chriſtian 
Hölke zu Kaſſel das Prädicat eines Königlichen Hoflieferanten verliehen. 

Dem Schiffsmakler Wilhelm Aug uſt Möller in Cappeln iſt Namens 
des Reiches das Exequatur als ſchwediſch⸗norwegiſcher Vice⸗Conſul daſelbſt 
ertheilt worden. — Dem Notar Karl Guttenberger zu Habsheim iſt 
1020 1. October 1881 die nachgeſuchte ee aus dem Juſtizdienſte des 
ſteichslandes ertheilt. — Der Rechtsanwalt Michalski in Krotoſchin iſt 
um Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts in Poſen mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Krotoſchin ernannt worden. — Dem Thierarzte Heinrich 
Ernſt Otto Thunecke zu Drieſen iſt die commiſſariſche Verwaltung der 
neu errichteten Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Calbe, unter Anweiſung 
d Wohnſitzes in Calbe a. S., übertragen worden. — Der bisherige 

ilitär⸗Roßarzt Paul Töpper iſt zum Roßarzt bei dem Pommerſchen 
Landgeſtüt zu Labes ernannt worden. — Der Königliche Kreis⸗Bauinſpector 
Lauth zu Johannisburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Angerburg 
und der Königliche Kreis⸗Bauinſpector Ziokeeki zu Marggrabowa in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Johannisburg verſetzt worden. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 16. September. [Der Reichs- und Landtag.] 
Die officiöſen Nachrichten, welche den Reichstag vor dem Landtage, 
etwa um die Mitte des November, berufen laſſen, können wohl nicht 
füglich angezweifelt werden. Wir hören denn auch, daß zwei Punkte 
für dieſe Anordnung maßgebend waren. Unſere neulich ausgeſprochene 
Vermuthung, daß man Zeit für die Fertigſtellung der kirchenpolitiſchen 
Vorlagen gewinnen müſſe, erweiſt ſich als vollkommen zutreffend; 
allein in noch höherem Grade beſtimmend war der Umſtand, daß man 
dem neuen Reichstage gegenüber vollſtändig freie Hand gewinnen 
wollte. Mit der Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats, welche ſich ſehr 
bequem in 4—5 Wochen, d. h. alſo bis zu den Weihnachtsferien, 
ermöglichen läßt, hat man vollſtändigſt ſeitens der Reichsregierung 
der verfaſſungsmäßigen Pflicht dem Parlament gegenüber genügt und 
andererſeits in dieſer Zeit einen Maßſtab dafür gewonnen, wie weit 
der Reichstag geneigt iſt, die Pläne der Regierung zu unterſtützen. 
Möglich, daß man die jetzt vorhandene Abſicht einer Nachſeſſion ganz 
aufgtebt und die Parlamentscampagne mit dem Landtage abſchließt; 
andernfalls würde dann der Reichstag im Frühjahr noch einmal zu⸗ 
ſammentreten, um die ſogenannten wirthſchaftlichen Vorlagen zum 
Abſchluß zu bringen. — Der Bundesrath würde alſo jedenfalls zu⸗ 
nächſt mit der Fertigſtellung des Reichshaushaltsetats zu befaſſen ſein. 

Berlin, 16. Sept. [Die Einweihung des neuen Juſtiz⸗ 
Palaſtes.] Von den beiden Thürmen des neuen der Criminalrechts⸗ 
pflege gewidmeten Gebäudes in Moabit wehte heut zum erſten Mal 
die preußiſche Königsflagge. Sie verkündete weit hinaus, daß mit 
dem heutigen Tage das Haus, in welchem im Namen des Königs 
Recht geſprochen werden wird, durch die oberſte Juſtizbehörde ſeinem 
Zwecke übergeben werden ſollte. Selbſtverſtändlich konnte es ſich bei 
einem auf ſo tiefernſte Vorausſetzungen beruhenden Acte nur um eine 
unter ernſter Einfachheit ſich vollziehende Feier handeln. Die große 
Genugthuung, welche dennoch die Theilnehmer an der weihevollen 
Stunde erfüllte, war der Ausdruck der in den Worten des Kammer⸗ 
gerichts⸗Präſidenten Meyer niedergelegten Anſchauung, daß mit jedem 
dieſer neuen großartigen der Zuftiz geweihten Gebäude ein neuer und 


Feltus 


Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Ay, kalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sen und Men 


ahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. a 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
c 


Sonnabend, den 17. September 1881. 
r. ̃ —wJmywꝓ:tWWWW1Q1]!]!]y]:QT]T. Q! 


wie der Staat einen der 
wichtigſten Grundpfeiler feiner Größe in dem feſtgewurzelten Recht und 
und Rechtsbewußtſein finde. 

Lange vor 11 Uhr, der für die Feierlichkeit feſtgeſetzten Stunde, 
hatten ſich die Vorſtände und Räthe unſerer beiden Landgerichte in 
dem neuen Hauſe eingefunden. Zu ihnen traten bald noch einige 
andere zu der Veranlaſſung in indirecter Beziehung ſtehende Perſön⸗ 
lichkeiten. Man benutzte die Wartenszeit zur Beſichtigung der nächſt⸗ 
liegenden Räume und zum Studium der an ornamentalen Einzel⸗ 
heiten reichen Vorhallen, einer Art von „salle des pas perdus““ 
— hier ein Raum von erfreulichſtem Eindruck, in keiner Weiſe uns 
gemahnend, höchſtens durch ſymboliſche Beziehung in der maleriſchen 


oder plaſtiſchen Decoration, wie furchtbar die Aufgaben dieſer Räume 


werden können. Gegen 11 Uhr nahmen die Gäſte in dem kleinen 


Schwurgerichtsſaal Platz, einem überaus ſtimmungsvollen Oberlicht⸗ 


raum, der weit eher den Eindruck eines heiteren Zwecken dienenden 


Saales hervorbringt; alles Decvrative iſt fein durchdacht und von 


harmoniſcher Wirkung. Links vom Tiſche des Gerichtspräſidenten, 
dort, wo ſpäter die Geſchwovenen ſitzen werden, hatten Polizeipräſident 
von Madai, Geh. Juſtizrath Wirth, Director von Bornſtedt, Geh. 
Ober⸗Poſtrath Sachße und einige andere notable Perſönlichkeiten Platz 
genommen. Um ½ nach 11 Uhr erſchien der Juſtizminiſter Dr. 
Friedberg in der kleinen Miniſteruniform mit dem großen Bande des 
Rothen Adler⸗Ordens geſchmückt; ihm folgten — die Herren hatten 
ihn zum Theil am Eingange erwartet — Unterſtaatsſecretär Rindffeiſch, 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Starke, der „Vater“ des Baues, dann der 
Präſident des Kammergerichts, Wirklicher Geheimer Ober⸗Juſtizrath 
Meyer, mit Oberſtaatsanwalt von Luck, der Präfident des Land⸗ 
gerichts I Bardeleben mit dem erſten Staatsanwalt von Dreßler, dann 
der Präſident des Landgerichts II Pannier mit dem erſten Staats⸗ 
anwalt Wachler. Die Herren ſtellten ſich rechts vom Tiſche des Ge⸗ 
richtspräſidenten auf. Vor demſelben in der Mitte hielt der Juftiz⸗ 
miniſter, zu feiner Rechten den Unterſtaatsſecretär Rindſpeiſch, die fol⸗ 
gende Anſprache: 8 

„Die großen und tiefgreifenden Umgeſtaltungen, welche die Gerichtsver⸗ 
faſſung Preußens in den jüngſt vergangenen Jahren duch die Geſetz⸗ 
gebung des Deutſchen Reiches erfahren, machen ſich auch in dem Acte er⸗ 
tennbar, zu deſſen Vollziehung wir uns heute hier verſammelt haben. Es 
it allerdings nur ein äußerlicher Act, die Eröffnung eines Gerichtsgebäudes, 
immerhin aber iſt derſelbe bedeutſam genug, um es gerechtfertigt erſcheinen 
zu laſſen, daß ich mir Ihre Aufmerkſamkeit dafür auf einige Augenblicke 
erbitte. Die Gebäulichkeiten, welche der Strafrechtspflege Berlins bisher 
gewidmet waren, dienen dieſem Zweige der Rechtspflege Br langen Jahren. 
Das älteſte derſelben, die Hausvogtei, reicht Jahrhunderte zurück, die Stadt⸗ 
vogtei iſt, wenn auch jünger, doch gleichfalls bereit ſeit einem halben Jahrhun⸗ 
dert Criminalgericht und nur das ehemalige Landgericht it neueren Urſprungs. 
Es war natürlich, daß fürdie ſtets wachſende Bevölkerung der Hauptſtadt, welche 
mit der in den letzten Jahren erfolgten Vergrößerung des Staatsgebiets vol⸗ 
lends ungeahnte Dimenſionen annahm, ſich die der Strafrechtspflege die⸗ 
nenden Gebäude mehr und mehr als unzureichend erweiſen mußten. Als 
nun dazu kam, daß das Strafprozeßverfahren ſelbſt ſeit dem Jahre 1836 
ab von Grund aus umgeſtaltet ward, daß insbeſondere die Einfügung der 
Geſchworenen und endlich noch der Schöffen immer neue Gerichtsſäle er⸗ 
forderte, da machte ſich die Forderung mit nicht mehr abzuweiſender Noth⸗ 
wendigkeit geltend: die Strafgerichtsgebäude Berlins aus ihrer räumlichen 
Zerſplitterung in einen räumlich ne geſtalteten Mittelpumkt zuſam⸗ 
menzufaſſen. Ein Neubau ward beſchloſſen und die dazu erforderlichen 
großen Geldmittel wurden mit anzuerkennender Liberalität der Juſtiz⸗Ver⸗ 
waltung zur Verfügung geſtellt. Einen für einen ſolchen Bau geeigneten 
Platz im Mittelpunkte der Stadt zu gewinnen, wollte nicht gelingen und 
jo ſah ſich die Juſtizverwaltung darauf angewieſen, in dieſem aufblühenden 
neueren Stadttheile den Bauplatz für das neuzuerrichtende Juſtiz⸗ 
gebäude zu wählen. Im Mai 1877 wurde das Werk begonnen und 
heute ſchon ſteht der gewaltige Bau in ſeiner Großartigkeit und Schön⸗ 
heit ſo vollendet da, daß von dieſer Stunde ab die Strafrechtspflege 
Berlins darin ihre Stätte finden wird. Das Bauwerk ſelbſt wird ein blei⸗ 
bendes Denkmal für den Ruhm des Architekten ſein, der es geſchaffen, des 
Oberbaudirectors Herrmann, und es wird auch das Andenken aller Derer 
erhalten, die ihm bei der Ausführung des Werkes helfend und fördernd 
zur Seite geſtanden haben. Tie Strafrechtspflege der Hauptſtadt aber, 
welche ihre Arbeiten aus den verlaſſenen alten Gerichtsſtätten in dieſe neue 
verlegt hat, möge in dem neuen ſchöneren Bau eine Stätte gefunden haben, 
in welcher eine alle Zeit rechtſchaffene, Gott und den Menſchen wohlgefällige 
Juſtiz geübt werde. Sie Alle, meine Herren, die Sie heute hier verſammelt 
ſind, werden in dieſen meinen, aus dem Herzen kommenden Wunſch gewiß 
gern und von Herzen einſtimmen, diejenigen unter Ihnen aber, deren Amts⸗ 
beruf es ſein wird, an dieſer Gerichtsſtelle Recht und Gerechtigkeit im Namen 


des Königs zu handhaben, Sie werden — deß bin ich gewiß — in hin⸗ 


Die Kaifer-Mandver in Schleswig ⸗Holſtein. 
i Itzehoe, den 15. September. 
Wir wollen zuerſt den Irrthum berichtigen, daß es nicht die 
Frau Kronprinzeſſin von Preußen, ſondern die Frau Großherzogin 
Marie von Mecklenburg⸗Schwerin war, welche am Sonntag Abend 


zum Beſuche ihres Gemahls, des Großherzogs Friedrich Franz, von 


Schwerin nach Itzehoe gekommen, zu Wagen vor der Linie der auf⸗ 
geftellten Truppen am Montag vorbeifuhr, während die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin dem erſten Theile der Parade zu Pferde an der Seite ihres 
Gemahls anwohnte. Die aus circa 150 Offizieren beſtehende ſtarke 
Suite, die den Kaiſer und das kronprinzliche Paar umgab, ließ die 
Frau Kronprinzeſſin nicht immer ſichtbar werden; ſpäter beftieg dieſelbe 
erſt ihren Wagen. \ 

Auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers iſt das erſte Bataillon des 
2. Hanſeatiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 76 nach Itzehoe commandirt worden, 
um dort während der Anweſenheit des kaiſerlichen Hoflagers den 


Cbhrendienſt zu verſehen. Bei dem im großen Ständeſaal des Rath: 


hauſes gegebenen Diner für die Spitzen aller höheren Civilbehörden, 
ferner für Vertreter der Ritterſchaft und für viele angeſehene Kauf: 
leute und Induſtrielle aus der ganzen Provinz Schleswig⸗Holſtein 
ſpielte die Mufit des 84. Infanterie⸗Regiments auf dem Marktplatz. 
Das Diner war glänzend und verlief auf die befriedigenfte Weiſe. Der 
Kaiſer, obgleich durch den Tod des ihm nahe befreundet geweſenen Prinzen 
Friedrich der Niederlande, der faſt ſein Altersgenoſſe war, schmerzlich be⸗ 
rührt, iſt doch durch den wahrhaft herzlichen Empfang, den er überall in 


ganz Schleswig⸗Holſtein gefunden, ganz außerordentlich erfreut word en und 


at ſeine Befriedigung darüber wiederholt in den freundlichſten Worten 
ausgeſprochen, „In Hannover hat man mich überall auf dels Beſte 
empfangen, und ich bin der Bevölkerung meinen tiefen Deunk dafür 
ſchuldig, und hier jetzt in Schleswig⸗Holſtein thut mar ganz das 
gleiche, und wo ich hinkomme, finde ich nur Freude ül,er mein Er⸗ 


ſcheinen. Ste glauben gar nicht, wie ſolch ein herzlicher Empfang] herzog von Mecklenburg nebſt zahlreichem Gefolge, einen Extrazug, 


der Bewohner gerade in meinen neuen Landestheilen mich in meinem 
hohen Alter gefreut, und ich bitte, ſagen Sie Allen, die dazu geholfen 
haben, meinen beſten Dank dafür,“ hat der Kaiſer zu dem Bürger⸗ 
meiſter von Itzehoe geſagt. Zu einem Vertreter der Ritterſchaft 
ſprach er: „Es iſt mir doppelt erfreulich geweſen, daß die Wahl mei⸗ 
nes älteſten Enkels Wilhelm gerade auf die Prinzeſſin Victoria ge⸗ 
fallen iſt; das iſt eine echte Schleswig⸗Holſteinerin ihrer Abſtammung 
nach, und ſo wird meine Familie jetzt doppelt mit dieſem ſchönen 
Lande und ſeinen wackeren Bewohnern verbunden. Es iſt ſchade, 
daß es wirklich nicht anging, daß die Frau meines Enkels, die 
meinem Herzen jetzt ſchon ſehr nahe ſteht, uns hierher begleiten 
konnte. Sie würde eine ungemeine Freude empfunden haben 
über die Aufrichtigkeit, mit welcher man uns Hohenzollern in 
ihrem Stammlande jetzt überall empfängt. Nun, hoffentlich macht 
die Prinzeſſin im nächſten Sommer einen längeren Aufenthalt an 
der Seeküſte; da können ſich alle davon überzeugen, wie hübſch 
und ſtattlich fie jetzt geworden iſt.“ Solche und ähnliche Aeußerungen, 
die ſeine Freude ſo deutlich zeigen, hat der Kaiſer wiederholt auf dem 
großen Civildiner in Itzehoe gethan. So machte er auch die politiſch 
ſehr wichtige Aeußerung: „Ich bin jetzt in Danzig geweſen und was 
dort zwiſchen dem Kaiſer Alexander und Uns verhandelt wurde, wird 
hoffentlich noch mehr zur Befeſtigung des Friedens in Europa bei⸗ 
tragen helſen. Davon bin Ich überzeugt.“ Daß dieſe Worte der 
Friedensverſicherung aus fo hohem Munde allgemeine Freude erregten, 
bedarf keiner Beſtätigung. Trägt doch auch in Itzehoe eine Inſchrift 
die Worte: 


„Bleibt der Friede geſichert im Land 
Gedeiht auch der Bevölkerung ihr Wohlſtand.“ 


Um 6½ Uhr beſtieg am Dinstag der Kaiſer mit der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin, dem Kronprinzen, dem Prinzen Wilhelm und dem Groß⸗ 


um nach Altona zu fahren. Sämmtliche Bahnhöfe waren reich ge⸗ 
ſchmückt und von einer jubelnden Volksmenge dicht beſetzt und in 
Elmshorn, wo ſtets ein kleiner Aufenthalt entſteht, da die „Marſch⸗ 
bahn“ hier in die Kiel⸗Altonaer Bahn mündet, war der Bahnhof 
reich illuminirt. 

Der Empfang in Hamburg, ſo viel wir davon ſahen, war vor 
Allem wirklich großartig und die alte Hanſaſtadt ehrte ſich ſelbſt auf 
das Höchſte, indem ſie dem Deutſchen Kaiſer auf ſolche Weiſe in ihren 
Mauern huldigte. Gerade die aufrichtige Freude, welche alle Ham⸗ 
burger ohne Unterſchied des Standes und gleichviel welcher politiſchen 
Richtung angehörend über dieſen Beſuch des Kaiſers jetzt auf die un⸗ 
zweideutigſte Weiſe zeigten, verlieh dieſer Feier eine vermehrte Be⸗ 
deutung. Die erſte Handelsſtadt des Deutſchen Reiches wollte zeigen, 
welche Freude fie empfinde, daß wieder ein Kaiſer an deſſen Spitze 
ſtehe und ſie nach ſo vielen Jahrhunderten zuerſt wieder einen Deutſchen 
Kaiſer bei ſich habe begrüßen können. Eine Huldigumg, wie fie Ham⸗ 
burg geſtern Kaiſer Wilhelm aus freiem Antriebe dargebracht hat, 
kann großartiger nicht gedacht werden. Bar 

Bon allen den ebenſo reichen wie geſchmackvolſen Decorationen der 
Straßen und Plätze, öffentlichen Gebäude und Privatwohnungen groß 
und klein, an denen wir uns geſtern in Hamburg erfreuen durften, 
machte die Ausſchmückung des Hafens weitaus den impoſanteſten 
Eindruck auf uns. Wenn man, wie bei uns der Fall, ſchon Decen⸗ 
nien hindurch zahlloſe Feſtlichkeiten aller Art in ganz Europa geſehen 
und geſchildert hat, erſtaunt man ſo leicht über nichts mehr, aber der 
Eindruck, den dieſer prächtige Hamburger Hafen mit ſeinen Hunderten 
von Schiffen aller Größe, von oben bis unten im geſchmackvollſten, 
bunteſten Flaggenputz prangend, bei uns hervorrief, war ein ſo groß⸗ 
artiger, wie wir ſolchen noch niemals geſehen haben. Der Welthande. 
Hamburgs und deſſen Bedeutung als erſte und mächtigſte Handels. 


Aufwand für die Einrichtung der Räumlichkeiten der 
achtet wurde, iſt man in neuerer Zeit in faſt allen 


der Aufforderung des Redners durch ein dreimaliges begeiſtertes Hoch 


den Worten an den Miniſter: 5 
„Während ehedem, ſo etwa begann er, faſt überall ein nur geringfügiger 


gell für nöthig er⸗ 
ulturſtaaten darauf 
bedacht geweſen, Monumentalbauten herzuſtellen; im Ausland liefert 


Belgien ein hervorragendes Beiſpiel und auch bei uns ſteigen in allen 
Provinzen neue Prachtbauten empor; für die Hauptſtadt aber genügt ein 


Blick auf dieſen Palaſt, um zu zeigen, welche Mittel die hohe Staatsbehörde 
auf die Bauten der Juſtiz verwendet. Es hieße gewiß den Kern der 
Sache nicht treffen, wenn man glauben wollte, daß mit dem erhöhten Auf⸗ 
wand ein höheres Gefühl für die Gerechtigkeit der richterlichen Sprüche 
verbunden ſein müſſe. Die Gerechtigkeit iſt wie der Werth einer edlen 
Perle von der Faſſung unabhängig. Trotzdem iſt jenes Streben 
nach höherem Aufwand nicht ohne ne Schmückt mit be⸗ 
ſonderer Vorliehe ein Staat ſeine Rechtsſtätten, ſo erkennt er damit an, 
Daß er nicht aufhören will, das Recht als die einzige Gewähr des inneren 
Friedens zu betrachten, und in dieſem Sinne muß jeder Preuße vom Ge⸗ 
fühle der tiefſten Dankbarkeit durchdrungen fein gegen die Stagtsregierung 
und die, die dazu beigetragen, der Rechtspflege dieſe neue Stätte zu Der 
reiten. Aber auch wir in unſerer Eigenſchaft als Fee Babe be⸗ 
ſonderen Grund zum Danke, weil ja das mit ſo vielen Mitteln ausge⸗ 
ſtattete neue Haus der Fortbildung der Beamten äußerſt günſtig iſt, und 
auch der Juſtizbeamte hat ja den Beruf ſteter Weiterbildung, denn die 
Auslegung des Geſetzes, ſie iſt eine exacte Wiſſenſchaft, der Richter iſt ein 
Rechtsgelehrter geworden. Und wenn nun auch bei dem alleredelſten Pflicht⸗ 
gefühl dennoch bin und wieder gefehlt wird, dann vergeſſen wir nicht, daß 
jede Wiſſenſchaft ein Kind ihrer Zeit, wie auch alle ihre Jünger daraus her⸗ 
vorgegangen. Dieſe Thatſache verſöhnt uns und erhebt uns zugleich, die 
wahre Wiſſenſchaft darf auf Unſterblichkeit verzichten, ſie iſt eine beſcheidene 
Leuchte, von Sterblichen getragen, nichts deſto weniger wollen wir ſie hoch 
erheben bis an unſer Ende. Und ſo wird auch in dieſem neuen Hauſe der 
Geiſt der Gerechtigkeit, der Geiſt der Treue walten, und weil es eine der 
Hauptbeſtrebungen unſeres allverehrten Kaiſers iſt, dieſen Geiſt der Gerech⸗ 
ligkeit, der Treue zu wahren, ſo wollen wir dieſen feierlichen Moment nicht 
vorübergehen laſſen, ohne ſeiner, des Würdigſten, des Gerechteſten, des Treuſten 
-unfered Volkes zu gedenken.“ ’ 1707 
Die Verſammlung, welche die Reden ſtehend angehört hatte, folgte 


auf den Monarchen. Dann forderte der Juſtizminiſter einen Theil 
der Anweſenden zu einem Rundgange durch das Gebäude auf, an 
welchem etwa dreißig Perſonen Theil nahmen. Die Fülle des hier 
Geſehenen geſtattet nicht, eine Berichterſtattung jetzt ſchon an dieſer 
Stelle. Wir werden demnächſt Gelegenheit haben, von den bei dieſem 
Gange gewonnenen bedeutenden Eindrücken ausführlich zu berichten. 


— Um 12½ Uhr verließ der Miniſter das Haus unter der wieder⸗ 


holten Verſicherung feiner hoͤchſten Befriedigung gegenüber Geheimrath 
Starke und den Bauleitern. Unterſtaatsſeeretär Rindfleiſch iſt anläß⸗ 
lich der Beendigung des Baues mit der 2. Klaſſe des Rothen Adler⸗ 
Ordens ausgezeichnet worden. ' 5 (N. 3.) 


e Weiſſich, Oberſtlieut. a. D., zuletzt Major 
im 8. Weſtfäl. Inf.Regt. Nr. 57, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Unif. des Inf⸗Regts. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) 
Nr. 15 zur Dispoſition geſtellt. Falger, Div.⸗Auditeur der 18. Div., als 
Garn.⸗Auditeur nach Glogau verſetzt. ö 04 f 
[Bekanntmachung.]. Durch Entſchließung der unterfertigten Stelle 
vom Heutigen wurden zwei d in der Schweizeriſchen Vereinsbuch⸗ 
druckerei Hottingen⸗Zürich gedruckte Flugblätter mit der Ueberſchrift: „Flug⸗ 
blatt zur Erzielung einer volksthümlichen Reichstagswahl“, von denen das 
eine „an die Reichstagswähler im Wahlkreiſe Fürth, Erlangen, Lauf, Hers⸗ 
bruck“ gerichtet iſt, und mitden Worten: „Arbeiter, Genoſſen! Das gegen uns 
gerichtete Ausna abel 20. beginnt, das andere „an die Reichstagswähler 
im Wahlkreiſe Nürnberg⸗Altdorf“ gerichtete mit den Worten: „Wähler! In 
Kurzem findet Neuwahl zum Deutſchen Reichstage ſtatt“ zc. anfängt, mit 
Dem Datum „Nürnberg, im September 1881“ und der Unterſchrift „Das 
Comite“ verſehen iſt, auf Grund des § 11 des Reichsgeſetzes vom 21. Octo⸗ 
ber 1878 gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie 
verboten. Ansbach, den 14. September 1881. Königliche Regierung von 


Mittelfranken. 5 
Schweiz. 


[Bergſturz in Elm] In Zurich hat die Hilfsgeſellſchaft einen Auf⸗ 
ruf zur Sammlung erlaſſen. Die erſte Gabe, welche die „N. Gl. Ztg.“ 
Nat lt kam von dem in Weeſen wohnenden Engländer Emilius A. 
Julk, welchem Elm von einem früheren Beſuche her in freundlichem An⸗ 
denken ſteht. Julk überſchickte 500 Francs. In Baſel hat ſich ebenfalls 
ein Hilfscomite gebildet. Der Große Rath von Neuenburg hat 1500 Fre. 
für die Opfer der Kataſtrophe bewilligt. Ferner haben ſämmtliche Mit⸗ 
glieder ein Taggeld zum nämlichen Zwecke beſtimmt. — Nach der „St. 
Galler Jg.“ ind in Elm 750,000 qm verſchüttet worden. Nach Ausſage 
von Profeſſor Heim wird noch ein Achtel des niedergeſtürzten Schuttes 
nachfolgen; das Dorf if ſehr gefährdet, wenn der Sturz auf einmal er⸗ 
folgt. Vorerſt iſt daſſelbe nicht mehr bewohnbar. — Am Mittwoch fand 
die feierliche Beerdigung der ausgegrabenen Verunglückten ſtatt. Dreizehn 

toße und zwei Kinderſärge wurden eingeſenkt. Pfarrer Mohr von Elm und 
Pfarrer Leuzinger von Matt ſprachen die Leichengebete und hielten Trauerreden. 
Während der Beſtattungsfeierlichkeit ertönte fortwährend Getöſe vom Berge her. 
— Zur Ergänzung früherer Berichte tragen wir noch folgende Mittheilun⸗ 
gen der „N. Gt. , nach: Aus den Gemeinden Matt und Engi machte 
ſich auf die Kunde des Geſchehenen Alles auf, was ſich irgend wie am 
1205 und Rettungswerk bethätigen konnte. Auch von Schwanden waren 

ald eine Anzahl Männer mit Werkzeugen verſehen auf der an ra 
Von Glarus aus wurde Abends ſpät telegraphirt, ob weitere Hilfe erforder⸗ 
lich ſei und dieſelbe erforderlichen Falles angeboten, es traf darauf die 


und Seeſtadt des Deutſchen Reiches wurde durch feinen Hafen geſtern 
auf das Großartigſte repräſentirt. 1 65 
Während aber in Hamburg⸗Altona am geſtrigen Tage nur Jubel 
und Freude herrſchte und die ſonſt im emfigen Fleiß ſich regende 
Handelsſtadt einen allgemeinen Feſttag zu machen ſchten, bereiteten die 
Truppen des IX. Armeecorps auf den öden Haiden des Lockſtedter 
Lagers ſich mit unabläſſiger Mühe zum ernſten, wenn auch glücklicher 
Weiſe unblutigen Waffenſpiel vor. 


Die Generalidee der großen Feldmanöver des IX. Armeecorps, 


„ 


welche am 13. d. M. begonnen haben und am 16. endigen ſollen, 


iſt in aller Kürze folgende: Ein zwiſchen Hamburg und Lübeck 
formirtes Südcorps hat feinen Marſch gegen den durch die von 
Oſten nach Weſten fließende Stör über Kellinghuſen, Breitenburg und 
Itzehoe gebildeten Terrain⸗Abſchnitt vorgeſchoben, während ein von 
Norden anrückendes Nordcorps die Eider bereits überſchritten hat 
und ſich der Eiſenbahn bei Itzehoe bemächtigen will, um dann 
mach Glückſtadt an der Elbe vorzurücken. Bei den am 13. d. Mts. 
ſtattgehabten Manövern war dieſes Nordeorps, welches der General⸗ 
major Bronſart von Schellendorf, Commandeur der 34. Infanterik⸗ 
Brigade, befehligte, von 3 Bataillonen Infanterie, 4 Escadrons und 
2 Batterien markirt, während das Südcorps aus 2 Bataillonen Sn: 
fanterie, 16 Schwadronen Cavallerie, 18 Batterien und dem Plonnier⸗ 
Bataillon beſtand. Die Truppen des Nordcorps waren durch grüne 
Zweige an den Kopfbedeckungen ausgezeichnet. Hi 
Das Terrain hinter dem Lager von Lockſtedt, wo dieſe Manöver 
am Dinstag ihren Anfang nahmen, iſt wellenförmig, vielfach, nur ödes 
Heideland, mitunter aber auch mit kleinen Gehölzen beſtanden. 
Gegen 10 Uhr erſchien Se. Maj. der Kaiſer, in deſſen Beglei⸗ 
tung ſich der Kronprinz, Prinz Wilhelm, der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg, der General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke und an 120 preu⸗ 
Ele und fremdherrliche Offiziere beſtanden, im feinen Sprühregen 


gelobt. Das Londoner Cabinet, verſichert man, ſei mit dem Pariſer 


überhaupt eine bewaffnete Einmiſchung irgend welcher Art zu ver⸗ 


trockener Zeit paſſirbares, jetzt aber völlig unwegſames Moor der 


ginnen, wo es am 13. endigte, und werden die Truppen ihre belder⸗ 
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Antwort ein, daß dieſelbe zur Zeit nicht erforderlich Jet, daß aber Morgens 
früh weitere Berichte folgen würden. Vor 4 Uhr langte dann die ſehr 
traurige Botſchaft an, daß dringend Verſtärkung gewünſcht werden müſſe, 
auch wurden Aerzte mit Verbandſtoff requirirt, was darauf hinwies, daß 
bei dem furchtbaren Ereigniß und dem Rettungswerk viele Menſchen ihr 
Leben verloren haben. Raſch gingen eine Anzahl Aerzte, mit dem Nöthi⸗ 
gen für den Verband und die erſte Pflege der Verwundeten verſehen, nach 
dem Schauplatz der Kataſtrophe ab. Morgens früh wurde im Hauptort 
mit allen Glocken Alarm geläutet und die Mannſchaften der Feuerwehr 
auf die Sammelpläge geführt. Raſch wurden Wagen in Bereitſchaft geſetzt 
und mit Mannſchaften und den noͤthigen Werkzeugen ausgerüstet und er⸗ 
forderlichen Falles weitere Hilfe zugeſagt. Auch von Ennenda ging ein 
Theil des Tuürner⸗Rettungscorps ab, ebenſo wurden Wagen mit Lebens⸗ 
mitteln, an denen ſtarker Mangel herrſchen ſoll, Ban: Auch leſen wir 
in dem Bulletin, daß die Aufſichtscommiſſion des Cantonſpitals Glarus in 
Folge des Unglücks die Hausfrauen zu Stadt und Land um alte Leintücher 
oder ſonſt größere Stücke alten Leinzeuges dringend bittet. — Die Mitthei⸗ 
lung mehrerer Blätter, es ſeien einige Perſonen lebend ausgegraben wor⸗ 
den, beſtätigt ſich nicht. Auch iſt nicht die geringſte Hoffnung vorhanden, 
noch Verunglückte zu retten. Man muß unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen wünſchen, daß ſie alle ein raſches ſchmerzloſes Ende gefunden haben. 
N SETRRETETG e 

© Paris, 14. September. [Die neue Kammer. — Die 
Lage in Egypten. — Engliſch⸗franzöfiſcher Handels ver⸗ 
trag. — Tunis.] Die Politiker werden nicht müde, herauszucal⸗ 
euliren, wie ſich in der neuen Kammer die Stärke der gemäßigten 
Linken zur Stärke der republikaniſchen Union verhalten wird. Die 
Aufgabe iſt ſchwierig, ja für den Augenblick noch unlösbar, denn die 
Parteiſtellung vieler Deputirten iſt in der Wahlperiode zweifelhaft ge: 
worden. Gleichviel, man pointirt und rechnet mit dem größten Eifer 
weiter. Der Zweck dieſer intereſſanten Beſchäftigung kann nur der 
ſein, daß man ſich eine Vorſtellung zu bilden ſucht, ob die gemäßigte 
Linke oder die republikaniſche Union in der Kammer das Uebergewicht 
haben und folglich in der Lage ſein wird, bei der Bildung des Mi⸗ 


niſteriums den Ausſchlag zu geben; mit anderen Worten, ob Jules 


Ferry die Leitung des Conſeils behalten oder ſie an Gambetta abgeben 
ſoll. Auch jetzt noch hört man vielfach (von den Freunden Jules 
Ferry's) verſichern, der Präſident der Republik werde das alte Cabinet 
behalten, ſo lange nicht die Kammer demſelben ausdrücklich ein Miß⸗ 


welches aus dem Schooße dieſer Partei hervorgegangen, lebensfähig 
wäre. Ueber das Verhältniß der Majorität zum Cabinet hat die 
„Republique“ folgende Anſicht; i 
heiten die Miniſterien; aber umgekehrt ſchaffen auch die Miniſterien 
die Mehrheiten. Die nämliche Kammer, das nämliche Parlament 
nimmt eine ganz verſchiedene Phyſtognomie an, iſt mehr oder 
weniger einig, mehr oder weniger regierungsfähig, je nachdem das 
Miniſterium auf mehr oder weniger politiſche Art zuſammen geſetzt 
iſt. Wenn das Staatsoberhaupt ſich täuſcht, wie man ſich mehrmals 
in Frankreich unter ähnlichen Umſtänden getäuſcht hat, fo. ſind vlel⸗ 
leicht die Geſchicke der ganzen Legislaturperiode gefährdet. Die Ma 
jorität, welche thatſächlich exiſtirt, welche ſichtbar und greifbar tft, wird 
ſich vielleicht niemals bilden.“ So deutlich hatte die „Republique“ 
noch nicht zu verſtehen gegeben, daß Gambetta gewillt iſt, die Regie⸗ 
rung zu übernehmen. — Man äußert ſich in den officiellen Kreiſen 
heute optimiſtiſcher über die Wendung der Dinge in Egypten, um ſo 
mehr als die letzten Nachrichten von Kairo beſagen, daß die empörten 
Offiziere ſich unterworfen haben, daß Scherif Paſcha das Miniſterium 
übernommen hat und daß die Ordnung hergeſtellt iſt. Wie es bei 
dieſer Unterwerfung zugegangen und an welche Bedingungen ſie ge⸗ 
knüpft iſt, bleibt freilich noch ein Geheimniß. Vlelfach heißt es, daß 
die Häupter des Aufſtandes ſich durch klingende Gründe zu Conceſ⸗ 
ſionen haben beſtimmen laſſen. Die Haltung Englands wird ſehr 


vollkommen einig darin, daß es in Egypten weder zu einer türkiſchen 
noch zu einer franzöſiſch⸗engliſchen Occupation kommen dürfe, daß 


meiden ſei. Am Beſten wäre es, durch finanzielle Mittel die An⸗ 
gelegenheit ins Gleiche zu bringen. Zu einem gewiſſen Verdruß 
hat doch das Auftreten Englands Anlaß gegeben. Wie man 
weiß, befand ſich der engliſche Generalconſul Malet im Augen⸗ 
blicke der Emeute in Konſtantinopel, um betreffs der Ein⸗ 
führung eines engliſch⸗egyptiſchen Handelsvertrages zu verhandeln. 
Die hieſigen Blätter erwähnten das geſtern als einen befriedigenden 
Umſtand. In den politiſchen Kreiſen dagegen fühlt man ſich dadurch 
verletzt, daß England hinter dem Rücken Frankreichs über eine Ange⸗ 
legenheit unterhandle, mit welcher die Pforte in Wahrheit nichts zu 
thun habe, offenbar in der Abſicht, dem franzöſiſchen Handel in Egypten 
den Rang abzulaufen. Daß der franzöſiſche General⸗Controleur 
de Blignieres von feinem Poſten abweſend war, als die Emeute los⸗ 
brach, wird ſehr übel empfunden, und Herr de Bligniéres, der heute 
Abend in Paris eintrifft, darf ſich auf einen ziemlich unfreundlichen 
Empfang gefaßt machen. Der ganze Vorgang, behauptet man, wäre 
vielleicht verhütet worden, hätte Frankreich noch feinen. ehemaligen 


auf dem Manöverplatz und beſtieg dort ſein Pferd. Die beiderſelti⸗ 
gen Corps waren inzwiſchen ſchon mit ihren Vorpoſten aufeinander⸗ 
geſtoßen und leichte Plänkeleien hatten ſtattgefunden, als bald nachder An⸗ 
kunft des Kaiſers der ernſte Kampf begann und um 11 Uhr in 
den Defileen von Bücken ein heftiges Artilleriegefecht fi | entſpann, 
dem bald nachher auch ein kräftiges Infanteriegefecht folgte. Trotz 
des theilweiſe ſehr ſumpfigen Bodens ging die Infanterie des Sid: 
Corps tambour battant zum Sturmangriff gegen die vom Nord⸗ 
Corps beſetzten Höhen vor und vertrieb dieſes nach hartem Kampf 
von dort. Auch die Cavallerie machte mehrere heftige Attacken, 
konnte aber zuweilen in dem vom ſteten Regen völlig aufge⸗ 
weichten Boden nicht recht vorwärts kommen, wie denn über⸗ 
haupt das geradezu überſchwemmte Terrain und die theilweise 
faſt unpaſſirbaren Wege den Truppen ungewöhnliche Hinder⸗ 
niſſe bereiteten und manche Bewegungen nicht zur Ausführung ge⸗ 
langen ließen. So ſcheiterte auch eine vom Südcorps unternommene 
Umgehung des rechten Flügels des Nordcorps geradezu, weil ein in 


Artillerie und Cavallerie ein unbeſiegbares Hinderniß darbot, während 
von den Tirailleuren der Infanterie viele bis über die Knie im 
Moraſt wateten, ja ſogar manche Leute ſtecken blieben und von ihren 
Cameraden nur mit Mühe wieder herausgezogen werden konnten. 


Der Kaiſer, der ſich trotz wiederholter Regenſchauer ſtets zu Pferde f 
befand und überall hinſprengte, wo das Gefecht am Lebhafteſten ſich 


entſpann, bemerkte dieſe vielen Hinderniſſe und wie Menſchen und 
Pferde theilweiſe auf das Aeußerſte davon mitgenommen waren. Er 
ließ daher, nachdem die Pofitionen bei Bücken und Waldwärter endlich 


vom Südeorps genommen, um 1½ Uhr Mittags Halt blaſen und T 
das Mansver beendigen. en n ee e. 


Heute, am 15. September, wird das Manöver dort wieder be⸗ 


trauensvotum ertheile. Auf dergleichen Behauptungen will ohne 
Zweifel heute die Gambetta'ſche „Republique“ antworten, indem fie 
entſchieden erklärt, daß die künftige Kammer offenbar von dem Geiſt 
der republikaniſchen Union beſeelt ſei, und daß nur ein Miniſterium, 


„Ohne Zweifel ſchaffen die Mehr⸗ 


in der Verwaltung, Alles, was ſeit Ignatiews Auftreten der Rede 


die Epoche bis zum Sturze des Kaiſerreiches umfaſſen und ſoll darin dei 


eingeräumt geweſen, eine irrthümliche fei. 


ng in Karo, da dleſer bei d ilitärpartei 
Einfluß hatte. — Der engliſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag kommt wieder 
aufs Tapet. Am nächſten Montag ſollen die Verhandlungen aufs 
Neue beginnen. Von beiden Seiten hat man ein wenig nach⸗ 
gegeben. England verzichtet darauf, daß der alte Vertrag bis 
zum 8. Februar verlängert werde, ehe die Unterhandlungen 
wieder beginnen. Frankreich andererſeits verſpricht, die Verlängerung 
gleich nach dem Beginn dieſer Unterhandlungen zu gewähren, alſo 
ehe noch ein Reſultat gewonnen worden. Im Grunde erlangt ſo⸗ 
mit England, was es wünſchte, und die hieſige Regierung verzichtet 
auf die Serupel, welche fie in den Noten der „Agence Havas“ in 
etwas naiver Weiſe kundgegeben. — Die Berichte aus Tunis lauten 
immer gleich peſſimiſtiſch. Die Aufſtändiſchen haben ſich fo ſtark 
organiſirt, daß ſie die Verbindung zwiſchen der Hauptſtadt und einer 
60 Kilometer weit entfernten franzöſiſchen Colonne ernſtlich zu ge: 
fährden vermögen. Der „Temps“ läßt ſich melden, daß in Tunis die 
Abſetzung Muſtaphas nicht etwa dem franzöſiſchen Einfluß, ſondern 
einer Aufforderung des Sultans zugeſchrieben wird. Wieder eine 
Verletzung der franzöſiſchen Empfindlichkeit. — Die in Tunis und 
Algerien operirenden Bataillone ſollen ſämmtlich von 500 auf 600 
Mann gebracht werden. Die betreffenden Regimenter in Frankreich 


eralconſul Ri 


9 


haben außerdem den Befehl erhalten, die durch Krankheit in dieſen 


Bataillonen entſtandenen Lücken auszufüllen. 


Nuß la n d ̃ 
Petersburg, 10. Septbr. [Die Lage nach der Danziger 
Entrevue.] Die Reiſe des Czaren nach Danzig hat ſich wie ein 
Gewitter über uns entladen. Trotz einiger kaum beachteter Anzeichen 
hat hier faſt Niemand dieſen Plan voraus geahnt und faſt Niemand 
bis zuletzt an ſeine Ausführung glauben wollen, bis dahin, wo der 
„Regterungs⸗Anzeiger“ die Thatſache der Abreiſe meldete. Und von 


man zu Urtheilen übergegangen, die ſoweit von einander abweichen, 


und man fagte natürlich Glückwünſche und Wünſche, wie ſie gerade 
in Rückſicht auf die auswärtige Politik unſeren Blättern anſtehen, 
Aber das eine konnte man ziemlich allgemein durchfühlen, daß dit 
Ausſicht auf eine Annäherung an Deutſchland⸗Oeſterreich mehr Gegen 


die unſere Slaven gern für reine Phantasmagorien zu halten 
geneigt waren. Denn daß es mit Ignatiew nicht mehr ſo beſtell 
ſei wie vor einigen Wochen, mußte man wohl zugeben. Ef 
waren allerlei unangenehme Dinge paſſirt, die offenkundi⸗ 
auf das Urtheil des Czaren über Ignatiew und ſeine Mos 


wußte ſehr wohl, daß der Graf ſein Auge ſtets auf das Erbe Gor 
tſchakows gerichtet hat. Aber man hoffte in den Moskauer SKreifer 
noch, daß die Verwaltungsprincipien der Moskauer Politiker aul 
ohne Ignatiew das Scepter halten würden. 


ſo einig, als in wenigem, daß eine Neubelebung des Drei⸗Kaiſer 
Bundes gegen das Intereſſe Rußlands ſei. Alsbald tauchten dan 
auch Gerüchte auf von einer Rückkehr des Grafen Schuwalow zz 
Amt und Einfluß, und dieſe Gerüchte haben ſich bis jetzt erhalten 
Sie ſtimmen ſehr augenſcheinlich zu der nun erfolgten Kaiſerbegeg 


ohne Zweifel ein Zeichen deſſen iſt, daß der Czar heilte keineswegs dar 
gehorfame Schüler Katkows oder Ignatiews iſt. f 
Danzig erweckt mit vielem Recht die zuſtimmende Freude aller der 
jenigen, welche den Frieden und die freund nachbarliche Wohlfahrt der 
Völker über die Rückſichten des Ruhmes und der Gewalt ſetzen. Aber 
fie enthält denn doch auch ein Moment berechtigter Beſorgniß. All 
Rußland und Europa jüngſt durch die Berufung Ignatiews in dat 

Miniſterium des Innern in Erſtaunen verſetzt wurden, war längeren 
unthätiges Schwanken dieſem Entſchluß vorhergegangen, und er war 
deshalb als endlicher Abſchluß des Schwankens um ſo freu 
diger von den einen, mit theilweiſer Befriedigung von den ander 
begrüßt. Moskau jubelte, Petersburg freute ſich wenigſtens der Ent 
ſchiedenheit des Willens bei dem jungen Czaren. Schon damals aber 
lief eine Mär durch die Stadt: der Czar habe bei dieſem Spyftem: 
wechſel geäußert, es gelte einen Verſuch! Nun, der Verſuch ſchein 
alſo übel ausgefallen zu fein. und ſteht vor feinem Ende. Freilich, 
es iſt ſehr wenig, was die Moskauer an poſitiven Thaten f 
ſich aufzuweiſen haben. Im Untere chtsweſen hat Baron Nikolai 
muthig das Statut von 1863 wieder aus dem Schutte aufgerichtet 
womit Tolſtoi es bedeckt hatte. Herr von Bunge hat Vorbereitungen 
getroffen zu energiſchen Maßregeln zur Wiederherſtellung der Valuta. 
Das iſt aber auch von dem, was der perſönlichen Veranlaſſung dez 
Czaren entſprungen iß, wie Erſparniß im Hofhalte, in der Armer, 


. . —— 


ſeitigen Poſitionen wieder einnehmen. Es mandveriren heute die 17 
Diviſton gegen die 18. Diviſton. Glücklicher Weiſe ſcheint jetzt endlich 
das Wetter heiter zu werden, was allen Truppen, welche die Nacht 
vom 15. auf den 16. durchweg draußen auf freiem Felde bivouakire 
müſſen, ſehr zu ſtatten kommen wird. 

(Jul. v. Wickede in den „Hamb. Nachr.“) 


5 [Die Memoiren der Kaiſerin Eugenie] Aus Zürich wird der Wiener 
Pr.“ geſchrieben: „Ein Correſpondent, welcher vor wenigen Tagen das 


Gerücht, wonach die Wittwe Napoleons III. gegenwärtig mit der Abfaſſung 
ihrer Memoiren ſehr eifrig beſchäftigt ſei, und fügt hinzu, es liege in det 
Abſicht der Kaiferin, das Werkchen bis Mitte October zu beenden, um en 


Edinburgh zum Druck und zur Veröffentlichung übergeben zu können. Die 
Wahl der erlagshandlung fer aus Pietät der Kaiſerin Eugenie gegen ihre 
Mutter, welche eine geborene 

von Cloſeburn iſt, 


auf die ſchottiſche Hauptſtadt gefallen, und ſolle der Er 
kommen. Bis jetzt hat Madame ihre Biographie bis zu dem Zeitpun 
fertig auf dem Papiere ſtehen, wo ſie — bekanntlich im Januar 1853 - 
von Napoleon III. zum Traualtar geführt wurde; ein anderer Theil, del 
aus verſchiedenen Gründen der intereſſanteſte zu werden verſpricht, win 


Nachweis zu führen verſucht werden, daß die weitverbreitete Anſicht, all 
ſei der Kaſſerin ein großer Einfluß auf die auswärtige Politik Napleons III 


Madame an ihrer Aufgabe arbeitet, zeigt vielleicht der Umſtand, daß te fid 
kaum Zeit läßt, mit ihrer Umgebung über häusliche Angelegenheiten d 
conferiren. Der einzige Vertraute, welcher ihr mit Rath und That be 
dieſem Theil der Arbeit zur Seite ſteht, iſt Herr Rouher, welcher ſeit einiger 
agen wieder auf Arenenberg wie Kr einmal im Spätſommer I 
Quartier aufgeſchlagen hat. Seinem Urtheil ausſchließlich iſt es überlaſſen 
u entſcheiden, melde van denjenigen Correſpondenzen zur Publication ge 
führe en, welche die ehemalige Kaiſerin mit verſchiedenen Höfen 9 
ER \ 8 


3 


der Ueberraſchung, die hier gleich groß war bei der Abreiſe nach 
Danzig wie vor einigen Wochen bei der Abreiſe nach Moskau, i 


als die Wünſche von Moskauer und Danziger Polltifern, Der Schrech 
der Preſſe war anfangs ſtumm; endlich mußte etwas geſagt werden, 


ſtand der Furcht als der Hoffnung unſerer Politiker ſei. Plötzlich 
ſah man durch dieſe Reiſe allerlei Zukunftsbilder hell beleuchtet 


kauer Freunde übel eingewirkt hatten. Zudem glaubte man länge! 
nicht an die Dauer der inneren Verwaltung Ignatiews, ſonden 


Und ſo wenig währen! 
der Herrſchaft Ignatiews auch geſchehen iſt, fo. war man doch dari! 


nung, welche, wenn man ihr auch alles ſonſt abſprechen wollte, doh 


— Die Reife nah 


Landſchlößchen Arenenberg, im Canton Thurgau, beſucht hat, beftätigt das 


ſogleich bei ihrer Rückkehr nach Camdenhouſe einem engliſchen Verleger in 


Schottin, aus dem Geſchlechte der Kirkpatrig 
trag der Memoiren einer wohlthätigen Stiftung von Edinburgh zu gut 


Mit welchem Ernſte übrigen 


ae Ahr 


zul a f = ler x ar Liverpool, 16. Septbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbe 
erh wäre. n A HE kwitz, Do N die Muthmaßlicher Umfatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 6000 B., 
heb es ' >  [dadon.1000° Ballen ametikaniſch e. „ 
. Liverpool, 16. Septbr., Nachmittags. e „(chlußhericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. 
Amerikaner, unverändert, Surats feſt. Middl. amerikaniſche September⸗ 


erlebt, aber 
mehr hat ſi 
die Stockung in den Centra 


1 11 85 „„glegramme, 15 
E 


ſolcher Bedenken, die 88485 ( 2585 er g 3 J Octoher⸗Lieferung 6½1, October⸗November⸗Lieferung 6 ꝙü D. 

erhebt ſich ein nicht geringeres | e 1 ee en een we W giverpool, 10 Sept) Machmifiags. [Baum wollen Wochenbericht!) 
jetzt wiederum vor einem gründlichen Syſtemwechſel zu ſtehen. Wenn Wochenumſatz 56,000 Ballen, desgl. von amerikaniſchen 36,000, desgl. für 
jetzt Peter Schuwalow an die Stelle Ignatiews treten ſollte, ſo e 18 Av ce Ki 900 a Bi 

b a ; ‚Am: esgl. unmittelbar ex Schi „ wirklicher Export. Import der 
wird man zu dem Verdachte berechtigt ſein, daß für dieſen Um weben h neee 60 Green 100 000 Pagen 


ſchwung ebenſo ſchwache Unterlagen vorhanden ſeien, als für den g bauch 550,000, ſchwimmend nach Großbritannien 151,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 83,000 Ballen. J 5 \ 
ee e e 
Un iſt unſere innere eute um wenig be⸗ aylor 7°, 201 Water Micholls 8½8, 30r Water Clayton —, 32r Mo 2 
%%%; ̃ 0 noB Dei end Townhead 5 ½, 40r Mule Mapoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 11½ 30r War 
cops Qualität Rowland 10¼, 40r Double Weſton 10½, 60r Double cou⸗ 
rante Qual. 14, Printers / "so 8½ pfd. 99. Feſt. . 
Petersburg, 16. Septbr., Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 26 ½2, do. Hamburg 3 M. 222¼, do. Amſterdam 3 M. —, —, 
do. Paris 3 Mon. 274½, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 227, 
do, de 1866 (geſt) 221, Ruſſ. Anl. de 1873 130, Ruſſ. Anl. de 1877 —, 
½Impeérials 7, 62, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 2565¾, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
Pfandbriefe 126, II. Orient⸗ Anleihe 914g , III. Orient⸗ Anleihe 91¼, 
Privatdiscont 5¾ 0%. 15 
Petersburg, 16. Septbr., Nachm. 9 15 [Productenmarkt.] Talg 
loco 57, 00, per Septbr. 57, 00. Weizen loco 16, 75. Roggen loco 11, 75. 
Hafer loco 5, 60. Hanf loco 31, 50. Leinſaat (9 Pud) loco 15, 50. — 
Wetter: Warm. g a 10 Br 
(W. T. B.) Newyork, 16. Sept., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
Wechſel auf Berlin 94. Wechſel auf London 4, 801. Wechſel 1 Paris 
5, 24. Sproc. fundirte Anleihe 101. 4proc. fundirte Anleihe 1877 
11775. Erie⸗Bahn 44½. Central⸗Pacific⸗Bahn 114¼. Newyork⸗Centralbahn 0 
141¼8. Chicago⸗Eiſenb. 137¼ excl. Baumwolle in Newyork 12 /. do. in New⸗ 
Orleans 11¼. Raffinirtes Petroleum in Newport 8. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 7¼. Rohes Petroleum 7¼½. 5 line Certificats 0, 93. 
Mehl 6, —. Rother Winterweizen 1, 47. ais (old mixed) 71. Zucker 
(Fair refining Muscuvados) 7. Kaffee Rio 12. (Marke Wilcox) 


ſeinen Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt. 
Mitglieder ſaͤmmtlicher Gewerke mit ihren Berufszeichen bildeten vom 
Bahnhofe bis nach dem Schloſſe Spalier und empfingen Se. Majeſtät 
und die hohen Herrſchaften mit enthuſtaſtiſchen Zurufen. Alle Häuſer 
ſind mit Laub und Flaggen reich geſchmückt, auf der Holſtenbrücke iſt 
eine prachtvolle Ehrenpforte errichtet. In den Straßen ſtand die Be 
völkerung Kopf an Kopf gedrängt, alle Fenſter bis zum Dach waren 
dicht beſetzt. Von allen Seiten erſchallten auf dem ganzen Wege 


ſelbſt mit ſtärkſter Betonung jeden Gedanken an eine Beſchränkung 
ezariſcher Gewalt von ſich gewieſen hat? Wird jetzt etwa das ſoge⸗ 
nannte Schuwalow'ſche Project der großen Statthalterſchaften auf⸗ 
kommen? Oder ſollte der Czar den kühnen Verſuch machen, im 
Innern mit den Moskauern zu regieren und nach außen die Tra⸗ 
ditionen vor dem Berliner Congreß zu erneuern? Wie groß dert t b eite 5 ‚on 
Widerſpruch in der letzten Annahme wäre, geht noch aus der Hal⸗ jubelnde Bewillkommnungsrufe. Als das Kaiſerbanner auf dem 
tung der Moskauer in der allerneueſten Zeit hervor. Ihre Preſſe, Schloßthurme aufgehißt wurde, gaben die Kriegsſchiffe „Arcona“, 
die „Moskauer Zeitung“ dort, die ruſſiſche „St. Petersburger Zeltung“ „Niobe“ und „Nymphe“ einen Salut von je 30 Schüſſen. Im 
hier, ſagen es deutlich genug. Die Moskauerin ſingt ein Loblied] Schloſſe findet ein kleines Diner bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtatt. 
über das andere auf den großen Gambetta; die ruſſiſche „St. Pe- Für den Abend hat der Kaiſer das Erſcheinen auf dem von der Pro⸗ 
tersburger Zeitung“ brach, als ſie ſich von dem Schreck über die vinz Schleswig⸗Holſtein veranſtalteten Feſte auf Bellevue zugeſagt. 
Reiſe des Czaren fo weit erholt hatte, in den Wunſch aus, dieſe Be Baden ⸗Baden, 16. Septbr. Se. Königliche Hoheit der Groß 
gegnung möge Deutſchland veranlaſſen, zu vergelten, was Rußland ſherzog und die Prinzeſſin Victoria von Baden nahmen geſtern das 
1870 155 555 1 11 len 5 ende Diner gleichfalls bei Ihrer Majeſtät der gag abe ein und rer 
bungen Rußlands unterſtütze. Selbſt die maßvollen Blätter Peters ſodann dem Großfürſten Michael einen Beſuch ab. Die Ankunft Sr. 
burgs konnten nur mühſam ihren Widerwillen gegen eine Annäherung Majeſtät des Kaiſersz wird am Sonntag Mittag erwartet. Die] "Wert, N n 0 1 135 
an Deutſchland⸗Oeſterreich verdecken. Und hierin geben fie die allge⸗ geſtrige Conſultatton der Aerzte Dr. Buſch, Pr. Velten und Dr. at," 1 ae e Mai Jan J 67, u ee 
meine Stimmung richtig wieder. Denn ſeit dem Tode Alexanders II. Schliep ergab befriedigende Reſultate. „Ihre Maſeſtät die Kaiſerin Schön Br Def — Mais pr. Mai⸗Juni 7, 67. Kohlraps —. Wetter: 
hat ſich nicht blos das Bewußtſein ausgebreitet, daß die deutſch⸗ wird dem Vernehmen nach auf zwei Tage ſich zu den Vermählungs⸗ Paris, 16, Sept., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
ruſſiſche Freundſchaft ein Ende erreicht habe, ſondern es iſt,feierlichkelten nach Karlsruhe begeben. [Weizen ruhig, pr. September 32, 00, pr. October 31, 90, pr. November: 
auch die Befriedigung mit dieſer Abkehr a Darmſtadt, 16. Septbr. Der Großherzog iſt aus der Provinz, 0 Jahner Apel 22. 25. Mh, 99 Wiang en 97 S de 
weich gewadhfen. Auch "Leute, welche emropüſcher Entkur geneigt Oberheſſen wieder hier eingetroffen. Se. Majeſtat der Kalſer und 66, 05, pr. Oktober 67.00, pr. Noveniber-gehruar 67. 50 pr. Janda April 
ſind, billigen heute nicht mehr eine Politik, die für ſie ſtets den Ihre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin 67, 50. Rüböl weichend, pr. September 80,75, pr. October 81,00, pr. No⸗ 
Beigeſchmack der Abhängigkeit mit ſich führt, von der ſie ſchon das treffen Sonntag, den 18. d., hier ein; Se. Majestät der Kalſer reiſt vember⸗December 8, 25, pr. Januar⸗April 80, 50. Spiritus ruhig, vr. 
Gefühl genoſſen, ſich befreit zu haben, ſo im Innern wie nach ohne Aufenthalt nach Karlsruhe welter, Ihre K. K. Hoheiten der San RESET = 5 pr. November⸗December 65, 75, pr. 
außen. Die Annäherung an die früheren Freunde wird einem ibn ein and die, Frau Kronprinzeſſin werden bis Montag hier Januar⸗April 65, 50. — Wetter: Schön. ö | : 
| Volke b n das te viel grö in wird, prinz 3 kronprinzeſſin .t . Nontag h Nach Schluß. Spiritus ſteigend, per Sept. 66, 50, per October 66, 50, 
Mißbehagen im Volke begegnen, das heute viel größer ſein wird, verwellen und ſich dann gemeinſam mit dem Großherzog und mit per Nobbr:Dechr. 66, 25, per Januar⸗April 65, 75. f 
als es zu Anfang der Regierung Alexanders III. geweſen wäre den Prinzeſſinnen Victoria und Eliſabeth nach Karlsruhe begeben.] Paris, 16. Septbr., Nachmittags. Rohzucker 88° loco weichend, 58, 00 
So erfreulich der Muth iſt, der aus dieſer Unbeſtimmbarkeit dess „ „ J l ragen Sa- bis 58, 25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kar. pr. September 64, 25, 
Sparen durch die augenblicklichen Strömungen im Volke ſpricht, ſo] Peſt, 16. Septbr. Anläßlich der heute beendeten großen Ma⸗ per Oetober —, —, per Octoher⸗Jannar 62, 75. 
darf man nicht außer Acht laſſen, daß damit wieder eine Summe nöter bei Megyarzo richtete der Kaiſer ein Handſchreiben an Erz. London, 16. Septbr., Nachm. Hapannazucker Nr. 12, 25. Matt. 
in den M * t wird, daß die Nihi⸗ herzog Albrecht, demſelben für die vorzügliche Leitung wärmſtend dan.“ Antwerpen, 16. Septbr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
vom Miſemnung mh Im nen Mafien area wind daß die hr kend und den übrigen Commandanten feine Anerkennung ausſprechend. Wezzen fill. Noggen feit. Hafer behauptet. Gerte ft 
0 f kend und den übrigen C n f g ausſprecht 8 N FERN 
liſten ſtets von jeglicher Mißſtimmung Vortheil zu ziehen ſuchen, . ae ; 18 8 Antwerpen, 16. Sept., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
daß endlich mit dieſem Schritte, auch wenn ihm nicht die Entfer⸗ Im Handschreiden an den Erzherzog Joſef lobt der Kalſer die Mar Schlußbercht) Raffinirtes, Type weiß, loch 20%, bez. und Br. per Deto- 
ung Ignattews von ſeinem gegenwärtigen Poſten folgen ſollte, doch növerfähigkett der Honged⸗Cavallerle und die bedeutenden Foriſchritte ber 2097, bez. u. Br, per Detober-December 20%, bez. und Br. per Januar 
| den Wünschen und Gubin Moskaus ein empfindlicher Schlag der Honvedinfanterie, dankt dem 1 und den 1 5 21 Qu Bu 8451 Roach Petrol 1651 (Schlußbericht) i 
; 5 a i EN E ö gen. g lets ſind b ut n. Bremen, 16. Sept., Nachm. etroleum niedriger. (Schlußbericht.) 
verſezt wird. Ich ſehe aus dieſem Schritte für die Festigung der tene fu Sfr een e dan UA e Ditaher 3:39, ner Mocemmeederember 
15 ben ng 0 1 Se 17 5 0 1 2 5 VVT 
ei denn, daß er nur die Einleitung wäre zu entſchiedenen Unter⸗ „ , Sehibr. a . DEE - 
nehmungen auf dem Gebiet der inneren Politik. Bliebe hier im eines Circularſchreibens des Generals Blot, Generalſtabschef des 
Lande alles beim Alten, ſo dürfte Deutſchland die Kaiſerbegegnung Spe ee alt ae Hein geben gew fi 110 
rika geſendeten 8 i 


€ 
Schmalz 
127/16. do. Fairbanks 12½. do. Roth und Brothers 12%. Speck (ſhort 
clear) 11¼. Getreidefracht 4½. f 
Peſt, 16. Septbr., Vorm. II Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 


(nach offieiellem Schluß 612¼). Franzoſen wurden 615 ¼½—14—15½ bis 
14½ gehandelt. Lombarden blieben 264 —3½. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
markte war der Verkehr in den inländiſchen Werthen ein ziemlich be⸗ 
ſchränkter, die Courſe deſſelben blieben in Folge deſſen auch meiſt wie 
eſtern notirt. Etwas feſter waren Mainz⸗Ludwigshafener und Ober⸗ 
lee Bergiſch⸗Märkiſche, Thüringer, Anhalter ꝛc. blieben ziemlich ſtill. 
Lebhafter gingen, wie Eingangs ſchon erwähnt, die öſterreichiſchen Bahn⸗ 
actien um. Dieſelben ſtellten ſich zum Theil auch nicht unweſentlich höher. 
We e e 1 un de au 95 a 
5 N ur» 5 1 2. II. hervorzuheben. Stammprioritäten waren feſt, doch auch heut nur mäßig | 
170 dag. weg lee deen ech Anden eure i 65 „Ungar. belebt. Der Verkehr auf dem Markt für Anlagewerthe war heut etwas 
b olle. Zweck dieſes Vereins iſt die Förderung der Holz: . Elbth „ Privat⸗ angeregter, als in den letzten Tagen. In preußiſchen Staatsanleihen und 
; Reichsanleihe gingen größere Summen um. Preußiſche Conſols ſtellten 
ſich etwas höher. Landſchaftliche Pfand⸗ und Rentenbriefe blieben ſtill; 
auch in preußiſchen Prioritäten war wenig zu thun. Von fremden Fonds 
waren ruſſiſche Anleihen feſt und ziemlich belebt, auch höher notirt. Oeſter⸗ 
reichiſch ungariſche Renten konnten ſich wenigſtens gut behaupten. Italiener, 
rumäniſche Renten u. ſ. w. kamen wenig in Verkehr. Fremde Prioritäten 
ſind als feſt zu bezeichnen. Privatdiscont 4% pCt. Auf dem Bankactien⸗ 
matkte war die Stimmung anfänglich recht feſt. Discontocommandit und 
Deutſche Bank ſetzten über geſtriger Schlußnotiz ein, konnten aber ihren 
erhöhten Stand nicht behaupten und letztere namentlich verkehrten in der 
entgegen N . dleſeleh Dali in ſtark rückgängiger Bewegung. Bergwerkspapiere lagen 
ö dee 1 ziemlich feſt. f i 
16 Um 2½ Uhr: Abgeſchwächt. Lombarden 263,00, Franzoſen 613,50, Credit 
613,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 95,50, Laurahütte 118,12, Darmſtädter 
Bank 169,75, Deutſche Bank 170,00, Disconto⸗Commandit 220,25, Wiener 
Bankverein 241/00, Bergiſche 122,25, Freiburger 103,25, Mainzer 101,37, 
Rechte⸗Oderuferbahn 166,50, Oberſchleſiſche 247,50, Galizier 157,75, Buſchtieh⸗ 
rader 79,37, Rumänier 102,75, Oeſterr. Goldrente 81,37, do. Silberrente 
67,00, do. Papierrente 66,25, Ungar. Goldrente 102,25, Italiener 89,12, 
Ruſſen, alte 90,50, do. neue 93,50, do. 1880er 75,37, Ungariſche Inveſti⸗ 
tionsanleihe —.—, Ruſſiſche Noten 219,75, do. II. Orient 61,75, do. III. 
Orient 61,62, Ungar. Credit —.—, Neue Ungarn 79,37, Delheim —,—. 
Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterr. Silber. Coup. 173,25 bez, 
do. Eiſenb.⸗Coup. 173,25 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 40 Pf. k. Wien, 
Amerikan. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,215 Br., do. Eiſenbahn⸗Priorität, 4,215 Br., 
do. Papier⸗Dollar 4,215 Br., 6% New⸗Nork⸗City 4,215 Br., Ruſſ. Central⸗ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
i eh Berlin, 16. Septbr. [Börſe.] Die relativ günſtigen Wochenausweiſe 
von Danzig als einen augenblicklichen Gewinn betrachten, Rußland ) 5 L { gen = e 
aber dieselbe hinnehmen als a beben wagt Berendt daß die Kiaſſe von 1876 zur Herſtellrng dleſed Efelsſtandes heizu⸗ fen bene diſccht vor abe eborſtebenden Erhebungen Bier Am da ber 
deren Einfluß auf die äußere Politik des Staates abzuwehren man tragen hat. — Nach den neueſten, über das Gefecht der Colonne perſcheucht und der auswärtigen Speculation einiges Vertrauen auf eine 
nur um fo elfriger bedacht fein wird. Und deshalb glaube ich das] Sabatier bei Negren eingegangenen Nachrichten wurde der Kampf Beſſerung der Situation zurückgegeben. Die vorliegenden Meldungen von 
deutſche Publikum warnen zu müſſen vor der Illuſton einer wenn durch eine Recognoscirung veranlaßt, die behufs Beſchaffung von den den benen Wiege 8 lauten deshalb durchweg recht feſt, diejeni⸗ 
auch nur theilweiſen Wiederkehr vergangener Verhältniſſe, die ſich Waſſer unternommen wurde; das Gefecht war ziemlich lebhaft, die 5 a Re neuem Blabe 
dort leicht aus den politifchen Wünschen wie aus den Handlungen franzöſiſchen Truppen hatten 7 Todte und 15 Verwundete. Daß zwei derſelden nur zögernd an, die Courfe ſezten zwar über ihren geſtrigen 
der Höflichkett ergeben dürfte, mit denen dieſes Danziger Feſt ver- Geſchütze verloren gegangen ſeien, wird in den Berichten für gänzlich] Schlußſtand ein konnten im Laufe des Verkehrs aber nur in vereinzelten 
herrlicht wird. Das nichtofftekelle Rußland ſteht heute einer Freund⸗ unbegründet erklärt, der Feind habe ſehr ſtarke Verluſte erlitten. Die] Fällen weitere Avancen erzielen. Auf dem internationalen Gebiete zeigte 
(Saft mit Deutschland ferner als jemals und wird feinem Cyan auf Nachrichten aus Susa, Mehedia und Moniſeir lauten günſig, an ele ſehr Halb derſeſſen merken Huhn Großer Mh ende 
dieſem Wege höchſtens äußerlich eine Strecke weit folgen. Um ſo, dieſen Küſtenſttecken iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Nur in dem dagegen die öſterreichiſchen N von welchen befonders Dur- 
rößer iſt das Opfer, welches auf diplomatiſchem Boden der Czar dem] Dorfe Klaakbira iſt die Agitatton noch im Gange, die Häuptlinge des- Bodenbacher, Elkethal⸗ und Nordweſtbahnactien für Rechnung der Wiener 
größer it pfer, welches auf dip ſch 3 
Kaiſer Wilhelm dargebracht hat und welches anzuerkennen man in ſelben haben jedoch Verhandlungen angeknüpft und gilt die Unter: A be zu a ie de b en e te die len berſchie 
N 1 te beſſeren Einnahmen der böhmiſchen Bahnen, ſowie die von berichte: 
Deutſchland alle Urſache hat. (K. Ztg.) werfung dieſes Dorfes für nahe bevorſtehend. 6 0 denen Seiten verbreiteten Meldungen über eine zu gewärtigende Verkehrs⸗ 
fi RER STH TRETESPRERRMSRENTO Long⸗Branch, 16. Septbr. Der Puls. Garfield’ 1 0 in der Pate auf jenen Sinien Ae 170 dem 0 0 = in den 
7 130. t wied rgniß ein. Papieren ſehr engagirten Wiener Faiſeure die nächſte Veranlaſſung zu den 
Provinzial⸗Zeitung. | letzten Nacht 130. Große Schwäche flöpt wieder Beſorgniß anne ng nende d je ale en lee Bahnacien 1 815 
. ’ 8 85 5 arrten demgegenüber in abſoluter Geſchä ile, unter en t 
= Grünberg, 15. Septbr. [Communales.] In der heutigen Stadt⸗ Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Courſe 1 nachgaben. Für Montanwerthe ar dag ue 
verordneten⸗Sitzung bildete den Hauptpunkt der Tagesordnung die Bera⸗ (W. T. B.) Paris, 16. Sept., Abends. [Boulevard.] 3% Rente 85, 15. im Erlöſchen, die geſtrige Cours⸗Aufbeſſerung derſelben hatte große 
tung über Ausſchreihung der Bürgermeiſterſtelle. In der lezten Sitzung Neueſte Anleihe 1872 116, 45. Türken 17, 60. Neue Eghptier 390, —. Perkaufsordres ſeitens des Privatpublitums herbeigezogen, die im 
JJC Te e , Sr 
5 Sen jedoch Bee nung W den iel Ie e Sommanve. benoräugt und bei gutem Umſatze in ſteigender Bewegung. 
Suden and das Ane bes eiten Gtanbeshsamien nerkinben feine Je e che von e Allein 1a h een Pele g 
e e un JJ) 
herlegung der neuen Provinzial Irrenanſtalt wurde der Verſammlung bereits I). ° 7115 b 3 
in der vorigen Sitzung mitgetheilt, daß eine definitive Antwort des Ober⸗ 
Präſidenten vor der Hand nicht zu erwarten ſei. idr 
S Hirſchberg, 16. Sept. [Holzſtofffabrikantenverein.] In Folge 
einer durch dend Vorſitzenden des Vereins deutſcher Holzſtofffabrikanten, 
Herrn Fabrikbeſitzer Meißner zu Raths Damnitz in P 


Br., 237, 00; Gd., pr. Oet.⸗Nov. 233, 00 Br., 
231, 0 Gd. Roggen pr. Septbr. October 172, — Br., 170, — Gd. pr. 
Oct-⸗Nopbr. 170, 00, Br., 169, 00 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl 
ſtill, loco 58, —, pr. October 58, —. Spiritus feſt, pr. September 
53 Br., pr. Oetbr.⸗Novbr. 49¾ Br., pr. Novbr.Decbr. 48 ½ Br., pr. April⸗ 
Mai 46½ Br. Kaffee ruhig, geringer Umſatz. Petroleum matt, Standard 
white loco 8, 80 Br., 8, 60 Gd., pr. Septbr. 8, 60 Gd., pr. October⸗Decbr. 
8, 50 Gd. Wetter: Bedeckt. „ 1 hr 

Poſen, 16. Sept. Spiritus pr. September 56, 39, pr. October 55, 00, pr. 
November 53,30, pr. Dec. 52, 90, pr. April⸗Mai 53, 90. Behauptet. 


Warſchau Wiener Comm. —, 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. 
„Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 

Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,40 bez. = 


ge und l ene ET I e e 


Deutsche Reichs- Anl, 
Consolidirte Anleihe 


Pf. Amſterdam 


Staats-Schuldscheine 0 
Präm.-Anleihev. 1855. 
Berliner Stadt-Oblig.. 


Pommersche 


Pfandbriefe. 


Lndsch. Central. 5 : 
Kur- u. Neumärk. 


Westfäl. u. Rhein, 
4 


Rentenbriefes, 


Badische Präm.-Anl.. 
Baierische Präm.-Anl. 


R 


1 


Oöln-Mind.Prämiensel 
Sächs. Rente von 1876 


Hypotheken-Certificate, 

pschePartial-Obl. |ö 

Pfd. d. Pr. IIyP.-B. 4; 107,00 ba 
d. 


SS 


de. 0. 
Deutsche Hyp.-Bk.- Pf 
do, do. do. 3 
Unk,Ont.-Bd.-Cr.(1812 
4½ 108.10 bz 


* 
7 


Kündb.Hyp. Schuld. do. 
Hyp-Auth. Nord. G-C-5 
do do. Pfandbr. . 
Psram, 5 8 


Goth. Prämept, 1 Em. 


do. 

do. 50% Pf.rkalbr. m. 0 
d 0. 4½ do. do. m. 110 
do. 4% do. do. m. 100 
Meininger Präm-Pfdb. 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Or.-G. 
Schl. Bodener.-Pfdbr. 


= 


CH 


. = g ee e 


5 0. 
„ Orient-Anl. v. 1877 


Ken e 8 
Anleihe 1877. 


„ Bod.-Cred.-Pfdbr. 

do.Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 
Russ. Poln.Schatz-Obl, 
Poln. Pfndbr. III. Em. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 


Raab-Graz. 100 Thlr.-L. 

Rumänische Anleihe . 

Rumän, Staats-Oblig. 

Türkische Anleihe 

Ungar. Geldrente,... 
d 


do. Papierrente . ; 1 


Ser e See , ˙ e , νννο t 


Ung. Invest-Anleihe . H 
Ung.50/,St.-Eisnb.-Aul.|5 | 95,90 bz 
Finnische 10 Thlr.-Loose 51 0% bz 
Türken-Loose 4650 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 
Berg.-Märk. Serie II. 


I 
{ 
5 
N 
f 
N 
k 


do. Hess. Nordbahn |; 
Berlin-Görlitz con v.. 


Bresl.-Freib. Lit. DEF. 


NF 


Breslau-Warschauer 5 
Oöln-Minden III. Lit. A. 
1 5 B 


— 


= 


do. e 
Halle-Sorau-Guben. . 
‚Märkisch-Posener ... 


Lr 


do, Ndrschl. Zyygb. 
Ostpreuss, Südbahn 
Bechte-Oder-Ufer-B, . 
Bchlesw. Eisenbahn. 


Oharkow-AsOoW gar. 
"Ollarkow-Kremen, gar. 


Bjäsan-Koslow gar. 
Dux-Bodenbach ,... 


rag Due, 
Gal. Carl-Ludw. Bahn 


Kagchau- Oderberg. 
Ung. Nordostbahn 


Leniberg-Ozernowitz . 
d 


_ Mährische Grenzbahn 
Mähr,-Schles.Centralb, 
Kronpr.Rudolf-Bähn . 
Oesterr.- Französische 


0. neue 

do. Obligationen 
Eumän. Eisenb.-Obli 
Warschau- Wien II. 


* e e D eee D ee 


Boden min. — Pf. Paris, do. Papier 
Papier und verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,69 Gd., 22er 
Ruſſen 20,93 Gd., Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —,—, 
Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 5% Lombarden 


101 40 br 
105 60 bzB 
101,30 @ 
10070 @ 
90 00 ba 


31½ 140 6% ba 
4½ 102 00 bz 
41510570 G 
3% 91 25 6 
4 100 8 bz 
47½ 102 50 6 


100 10 bz 
100,20 bz 
10125 bz 
100130 € 
100,10 B 
10020 G 
100,75 bz 
10020 G 
190,25 6 
134.78 bz 
138,40 b20 
101.25 6 
1,[136,50 ba 
80.00 G 


109 60 G 


100,50 8 
4½ 102,20 bz 
104,30 bz 
106,75 @ 
115,90 bz 


110.60 G. 
102,25 bz 
100 40 G 
100 70 bz 
109,00 B 
193,00 B 
12250 bz 
12600 B 
10900 G 
104 80 ba 
9704 bzB 
120 50 bz 


104,69 6 
406 00 B 
10340 B 


4½ 10 1.0% ba 


5 


125,20 ba 
„347 00 bz 
325 10 bz 
155 40 6 
151,80 bz& 
6160 bz 


61 70-60 bz 


6160 bz 
90 40 bz 
9640 bz 
93,15 ba 
15,30 bz 
85.60 bz& 
7790 B 
66,30 ba 
57 77 B 
89 10 G 
95,75 bz 
11150 6 
102.90 bz 
1730 bz 
102,20 b 
18 00 bz& 
| 71720 bz 
237 50 bzB 
93 00 B 


14 
„3½ 93,80 bz 

12.103,50 8 
103,00 B 
„102,75 8 
102 20 52 
2102, bz 


102 50 bz 
102 0 bzB 
10250 bzB 
10250 bzB 
106 00 bzB 
103 75 bz& 
100 25 8 
102 20 G 
100 30 6 
100 30 G 
2103 00 bz 


100,20 b20 
9975 G 
100 25 6 
100,70 G 
100 20 bz 


100 20 bz& 

100 20 b40 
103 2% B 

4100 20 526 
10 04 00 & 
105 00 6 
04 40 6 


2102 0% G' 
102 00 G 


377 9150 @ 


4a] — — 
1% 108,10 @ 


6 — — 


95 90 bz 
94 75 bz 
109 10 6 
87 00 B 
86.50 b20 
1425 650 
93 40 G 
93 40 8 
81 70 bz 
9200 B 
78.00 & 
78,00 bzB 
51,40 bz. 
84.90 B 
81,20 bz 
79.70 bzB 
73,30 8 
46,40 bz 
83.900 bz 
380,50 bz 
379.75 bz 


99.80 bz 


103 00 bz 
102 75 bz 
102 40 bz 
102 40 bz 
103 25 G 


102 50 bz 


487,80 etbzG 
28780 etbzG 


100,30 etb2@ 


1 


rt 2. 5 
u. verl. min. 60 Pf. k 


Paris, Holländſſche 


Wechsel-Course. 
Amsterdam 100 Fl... 


8 T. 3 

do. Ae „„ „ 20. I 167,45 dz 
London 1 Lat... ..... 8 T. 4 | 20,455 ba 
a ernannte 3 M.|4 | 20,26 bz 
Paris 100 Fres . 8 T. 4 80,65 bz 
do. do. 2 M. 80.15 bz 
Petersburg 100 SR. 3 W.|b 218.90 bz 
0. 0. 3 M. 6 216.25 bz 
Warschau 100 SR. . 8 T. 6 218 90 bz 
Wien log F! 8 T. 4 11255 ba 
4 TREUE 2 M. 4 172.55 bz 


Kurh, 40 Thaler-Loose 316,00 G 
Badische 35 Fl.-Looar 215,00 G 
Braunschw. Prämien-Auleihe 102,00 6 
Oldenburger Loose 152,00 G 

Ducaten 9,75 bz Dollar 423 G 

Sover. 20,38 bz Oestr. Bkn. 173,75 bz 
Napoleon 16.21 bzB do. $Silbergd. — — 
Imperials 16,72 G Russ. Bkn. 219,65 oz 


— 0000 ——ũ ẽůͥ œ— — — 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid, pro 


Aachen-Mastricht.| 34 | 24 |4 | 47,75 bzB 
Berg.-Märkische . Ally 5½ 4 122,25 bz 
Berlin-Anhalt ...| 5 5 4 134,75 bzG 
Berlin-Dresden „.| 0 0 |4 | 2625 bz 
Berlin-Görlitz. ..| 0 4 | 3225 bz 
Berlin-Hamburg .|121/g 14½ |4 290,00 bzB 
Berl.-Potsd-Magdb | 4 — 44 — — 
Berlin- Stettin. | 43/4 | 48/, |43/,1116,50 etbz@ 
Böhm. Westbahn. 6 7 „ 133,70 bzG 
Bresl.-Freib.. c..| 494 | 43, |4 103,70 bzB 
Cöln-Minden....| 6 6 6 150.75 bz 
Dux-Bodenbach. B 0 4 4 1152,50 bz 
Gal. Carl-Ludw.-E. 7,738 73804 138,00 bz 
Halle-Sorau-Gub. . 9 0 4 | 23,50 bzB 
Kaschau-Oderberg | 4 4 4 | 64,75 bz 
Kronpr. Rudolfb. 5 d 6 | 70,40 bz 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 1206,06 bz 
Märk.- Posener 0 9 4 33,90 bz 
Magdeb.-Halberst. 6 6 6 | — — 
Mainz-Ludwigsh, . | 4 4 4 101,40 bz 
Niederschl.-Märk. . 4 4 4 100 25 @ 
Oberschl. A. C. D. E. 9¾ 10% 3½ 247,00 etbzB 
3 93/5 10% 3½ 195,90 bz 
Oesterr,-Fr. St.-B. 6 615,00 614,50 
Oest. Nordwestb. 4 4% 5 399.50 bz 
Oest. Südb.(Lomb.) 0 264,00-263,30 
Ostpreuas. Südb. . | 0 0 |4 54.25 bz 
Rechte-O.-U.-B. . .| 730 71½ 4 16650 bz 
Reichenberg-Pard, 4 4½ 72,00 etbz B 
Rheinische 7 6½ 6½ 162,00 etbz 
do. Lit. B. (4% gar.) | 4 4 4 1100,75 bz 
Rhein-Nahe- Bahn 8 0 4 17,30 bzB 
Rumän.Eisenbahn | 33 3½ 3½ 62,10 bz 
Schweiz Westbahn © 0 [4 33.50 bzB 
Stargard- Posener 4½ 4½ 4½ 102,75 G 
Thüringer Lit. A. 8½ 9½, 4 21200 bz 
Warschau- Wien . 11% 19 4 259,0 bz 
Weimar-Gera...| Allg 4½ 4½ 51 60 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin- Dresden. 0 0 45 353.30 b2G 
Berlin- Görlitzer. 3½, 3½ 5 | 97,00 bzB 
Breslau- Warschau 0 1½ 5 55.10 bz 
Halle-Sorau-Gub. 3½ [5 |5 | 96,60 bzB 
Kohlfurt-Falkenb. 0 0 5 | 49,50 B 
Märkisch - Posener | 5 5 5 [115,50 bz& 
Magdcb.-Halberst. | 31/9 | 31/5 |3%/,| 89,25 B 
do. Lit. C. 5 5 125,00 bzG 
Marienbrg.- Mlawa 5 5 5 102,00 528 
Ostpr. Südbahn 5 2 ½ 5 2,70 bz 
Oels-Gnesen, ...| 0 0 5 | 4825 bad 
Posen-Kreuzburg . | 23, | 23, 5 | 68,75 bzG 
Rechte-O.-U.- B. 78½ 711,515 163,60 bz 
Rumänier 8 8 8 (— — 
Saal-Bahnn 0 5s | 70,00 bz 
Weimar-Gera ...| 9 0 |5 | 3850 bz 
Bank-Papiere. 
Allg.Deut.Hand.-G, | 4 6 4 | 99,00 bzB 
Berl. Kassen-Ve£r. | 890 | 9ıol& 197,00 G 
Berl. Handelz-Ges. 5 5½ [4 1120,75 bz& 
Brl.Prd.-u.Häls.-B. | 4½ 4½ |4 | 76,00 G 
Braunschw. Bank 4½ | 42], 4 | 98.09 G 
Bresl. Disc.-Bank . | 5½ 5 4 101.30 G 
Bresl. Wechslerb. 6 6 4 109,75 @ 
Coburg. Cred.-Bnk. 5 3 1 | 91,50 bz 
Danziger Priv.-Bk.| 5 | 5½ 4 110.10 8 
Darmst, Creditbk. | 9½ 9½ 4 169.20 bz 
Darmst. Zettelbk. 51% 5½ 4 110,00 6 
Dessauer Landesb, | 6½ 7 4 |121,75 B 
Deutsche Bank .. | 9 10 |4 171,00 bz 
do.Reichsbank | 5 6 4½ 150,10 bzG 
do.Hyp.-B.Berl. | 6 51, 4 | 92,50 6 
Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 221,10 bz 
do. ult. 10 [0 4 221.5022025 
Genossensch.-Bnk. | 7 73] |% |133,50 B 
do. junge 7 — 41 — — 
Goth. Grunderedb. ö 5½ 4 99.75 6 
do. Junge 5 5½ 4 8,00 6 
Hamb. Vereins-B. 7 625 4 —— 
Hannov. Bank...) 4½ 5½ 4 106.50 brB 
Königsb. Ver.-Bnk. | 5 4 [4 | 98,00 B 
Lndw.-B. Kwileeki | 425 | — |4 | 75006 
Leipz. Cred.-Anst. | 10 9 4 1163,50 bzG 
Luxemburg. Bank | 10 87% |4 1141,20 bzB 
Magdeburger do. | 51/5 | 5#/, 4 116,30 ba 
Meininger de, |9 5 4 105,00 bzB 
Nordd. Bank ...| 10 0 4 191.75 G 
Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 | 56,25 bz 
Oberlausitzer Bk. 4¾ | 55], |4 | 9840 B 
Oest. Cred.-Actien 11% |111/, |4 |614,00-613,50 
ungar. Credit... 121g | 94 [4 — — 
Posener Prv.-Bank | 7 1½% %% 128,00 B 
Pr. Bod.-Cr. Act.-B. 0 61% 4 171,00 bz@ 
Pr, Cent.-Bod.-Crd, | 9½ 8½ |4 124,50 bz 
Preuss. Immob.-B, | — 710 1 1116,25 bzB 
Sächs. Bank 6 6½ 4 123,50 6 
Schl. Bank-Verein | 6 6 4 11300 bzo. 
Wiener Unionsbk, | 6 ı 1 I-- 
In Liquidation. 
Centralb. f. Genoss, | — — |fr.| 12,00 @ 
Thüringer Bank. | — | — fr.] 91,50 6 


Industrie-Papiere. 


D. Eisenbahnb.-G. 0 0 4 22% bz 
Märk. Sch. Magscb. G 0 0 4 31.50 bz 
Nordd. Gummifab. 1½ [0 4 | 58,00 B 
Pr.Hyp.-Vers.-Act, | 2 2½ |4 | 90,50 @ 
Schles. Feuervers, 22 17 |fr. | 960 G 
Bismarckkütte . | 12 — 4 | 96,00 026 
Douneramarkhütt. | 1½ | 2 |4 | 60,50 bzG 
Dortm, Union — 4 15,10 8 
do... St,-P.Lit.A. | 2 — 6 96,0% bz 
Königs- u. Laurah. 6½ | — 4 117,46 bz 
Lauchhammer 0 — 4 | 32,00 D2G 
Marienhütte 4 0 4 57,00 bz 
Cons. Redenhütte. 8 — 4 13,00 ba 
do. Oblig. 6 6 6 105,50 bz 
Schl. Kohlenwerke | — — 4 [15900 B 
Schl,Zinkh.-Actien | 5½ 5½ 4 | 97,50 etbzB 
do. St.-Pr.-Act. 51/3 5½ 4½ 133.50 6 
do. Oblig. 5 5 5 10690 8 
Oppeln, Portl. Cem. 4½ — 4 65,0 B 
Groschowitzer do. 6¼ 4 — — 
Tarnowitz. Bergb. | 0 0 |4 | 7225 bz 
Vorwärtshütte, . 0 0 4 | 44,90 B 
Bresi. E.-Wagenb. | 3½ 6% 4 | 92,00 6. 
do. ver,Oelfabr. | 7½ 5½ |4 | 80.60 bzG 
do. Strassenb. .| 6½ | 54, |4 123,00 bzG 
Erdm. Spinnerei 0 0 4 (— 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 5 484,00 B 
Hotffm.'sWag.-Fabr | 2 2 14 | 61,00 G 
0.-Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 43 25 526 
Schl. Leinenind. 6 — 4 97,75 6 
do. Porzellan, .| 2 9 424.00 6 
Wilhelmsh. MA. ..| 0 0 4 32,00 bz 


Bank-Distont 5 ht. 
Lombard-Zinsfuss b pCt. 


. Pet., Poln. 


Waſſerſtand. 


r be richt. Rohzucker. Im Laufe 
dieſer Woche mehrte ſich das Angebot in effectiver Waare 11 5 und wenn 
auch die Kauflust ziemlich gleichen Schritt damit hielt, mußten die Preiſe 
dennoch 50— 75 Pf. per Etr. nachgeben, weil ſich die inländiſchen Raffine⸗ 
rien noch wenig betheiligten und Exporteure den rückgängigen Berichten 
des Auslandes folgen mußten. Hochpolariſirende 979% Kornzuckern waren 
am Schluß der Woche ſchwer verkäuflich. Spätere Termine erfreuten 5 
indeſſen während der letzten 8 Tage wieder mehr Beachtung bei Preiſen 
von 31003125 M. excl. per 96%, October⸗December⸗Lieferung, wozu 
einige Abſchlüſſe perfect wurden. In Nachproducten war das Angebot ke 
lich und das Geſchäft unregelmäßig. Bei zufällig günftiger Verwerthung 
konnten vereinzelt gute Preiſe erzielt werden. Umſatz 90,000 Etr. Hay 
und auf kurze Lieferung. — Raffinirte Zucker. Während der verfloſſenen 
8 Tage wurde der angebotene Brod⸗Melis zu vollbehaupteten vorwöchent⸗ 
lichen Preiſen ſchlank begeben; für gemahlene Zucker, ſofort lieferbar, er⸗ 
zielten Verkäufer Anfangs der Woche noch unveränderte Notirungen; am 
Schluſſe derſelben mußte jedoch gemahlener Melis bei Verkäufen auf kurze 
Lieferung billiger erlaſſen werden. Umgeſetzt wurden 6500 Brode und 
5000 Ctr. gemahlene Zucker. — Melaſſe. 4,70 — 5,00 M., 42 bis 43 Gr. Bé. 
exeluſive Tonne. 


c Breslau, 17. Sept. 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
h war im Allgemeinen reger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 
ehr feſt. 5 
Weizen, zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 21,00 bis 22,30—22,90 Mark, gelber 20,40 —22,00 bis 22,50 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. : 
Roggen, zu notirten Preiſen gut behauptet, per 100 Kilogr. 17,50 bis 
17,80 bis 18,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte, feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 13,80 bis 15,00 Mark, 
weiße 15,80 bis 16,50 Mark. 
Hafer gut preishaltend, per 100 Kilogr. neuer 12,60 —13,30 bis 13,50 
bis 14,00 Mark. 
Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,20—14,60—15,00 Mark. 
Erbſen behauptet, per 100 Kilogr. 17,00 — 18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria⸗ 21,00 — 22,00 —23,00 Mark. 
Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 Mark. 
Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,80 —12,50— 13,00 
Mark, blaue 11,50 —12,30—12,80 Mark. 8 
Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13,20 —13,70—14,30 Mark. 
Oelſaaten gut behauptet. 
Schlaglein ohne Aenderung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 50 24 50 22 


e Wo e 16. Sept. [Zuckerbericht.] 
0 


Winterradp̃s 25 75 25 — 24 — 
Winterrübſen 25 — 24 — 23 50 
Sommerrübſen . — — — — — — 
Leindotter — — — — — — 

per 50 Kilogr. 7,60 7,70 Mark, fremde 


Rapskuchen fehr fe 
750 Ml. Bar 
einkuchen ſehr feſt, per 50 Kilogr. 9,50 — 9,70 Mark, fremd 
8,70—9,40 Mark. f hr feſt, 9 Ö „ f fr e 
Kleeſamen ſchwache Zufuhr, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 33—36 
1 a Mark, — weißer behauptet 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 
Thymothee ſehr feit, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. 
Mehl in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25—32,00 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,50— 27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,00 
Mark, Weizenkleie 10—10,25 Mark. 


1 3,20—3,50 Mark per 50 Kilogr. ! 
oggenſtrob, 29—31 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


Sternwarte zu Breslau. 


Sept. 16., 17. Nachm. 2 U. Abends 10 U. ] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) + 13,4 + 11% + 10% 
Luftdruck bei 0° (nm) 749% 1 750% 6 750%7 
Dunſtdruck (um) 9, 8,5 8,7 
Dunſtſättigung (pCt.) 82 86 93 
Win WW. 2. W. 2. W. 2. 
Wetter trübe wolkig. bedeckt. 
Wärme der Oder (O.) 13°,8 


Breslau, 17. Sept. O.⸗P. 5 M. — Em. U.⸗P. — M. 74 Em. 
16. Sept. O.⸗P. 5 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. 96 Cm: 


Breslauer Börſe vom 17. September. 

(Schluß⸗Courſe.) b 
Deutſche Reichsanleihe 40% 101, 50 Br. Preuß. conſol. Anleihe 4720 
106, 00 Br. Schleſiſche altlandſchaftliche Pfandbriefe 3¼½% 93, 50 Gd, 
do. Pfandbriefe Lit. A. 4% 100, 75 Gd. Poſener Credit⸗Pfandbriefe 4% 
100, 25—30 bez. Schleſiſche Rentenbriefe 4% 100, 70 bez. Poſener Renten⸗ 
briefe 4% 100, 50 Br. Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 4% 98, 30 bez. 
u. Br., do. 4½% 105, 90 bez., do. 50% 104, 60 bez. Freiburger Priori 
täten 4% 100, 00 Gd., do. 4½0% 102, 30 Gd., do. Stamm⸗Actien 103, 50 
Br. Oberſchleſiſche Prioritäten Lit. E. 3½% 94, 25 bez., do. Lit. O. 400 
100, 50 Br., do. Lit. F. 4½% 103 Gd. Rechte⸗Oder⸗Ufer 4¼½% 103 Gd. 
Oberſchleſiſche Actien Lit. A., C., D. und E. 247, 50 Br., do. Lit. B. 
g Poſen⸗Kreutzburger Stamm⸗Actien 18 Gd. do. Stamm⸗Prioritäten 
68, 50 Gd. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 166, 50 Br., do. Stamm⸗Priori⸗ 
täten 163, 00 Gd. Galiziſche (Carl⸗Ludwig) —, —. Lombarden — —. 
Franzoſen —, —. 69% neue Rumänen 103, 00 Br. Oeſterr. Goldrente 
81, 50 Gd., do. Silberrente 67, 10 Gd., do. Papierrente 66, 50, Gd., do. 


9 


1860er Looſe 125, 25 Gd. Ungar, Goldrente 102, 25 Gd. 


ſtark, 


1 2 


a Polniſche 
Liquidations⸗Pfandbriefe 57, 80 Br. Ruſſiſche 1877er Anleihe 94 bez., do. 
1880er —, —, do. Orienk⸗Anleihe I. Emiſſion 5% —, —. Breslauer 
Discontobank 101, 50 Gd. Breslauer Wechslerbank 110 Br. Deutſche 
Reichsbank —, —. Schleſiſcher Bankverein 113, 00 Br. Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien 112, 25 Br. Oeſterr. Credit⸗Actien —, —, per ult. 614, 50 
bis 613, 00 bez. Breslauer Straßenbahn 122, 75 Gd. Linke 91, 50 Gd. 
Donnersmarckhütte 60, 50 bez. u. Br. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 
43, 75 bis 50 bez. Schleſiſche Immobilien 78,00 Br. Kramſta 98, 00 Br. 
Oppelner Cement —, —. Sileſia 98, 50 bez. u. Gd. Laurahütte 119 bez., 
per ultimo 119—119, 25—119 bez. u. Br. Oeſterr. Noten 173, 85 bez. 
Ruſſiſche Noten 219, 80 bez. u. Br. — Feſt. > 


Breslau, 17. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
— — — tt — —ʒ'w——ß5ß—— 
höchſter niedrigſt. höchſt, niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

R RA PA e A 
Meizen, weißer... 22 90 22 70 22 40 21 90 21 40 20 40 
Weizen, gelber 22 30 22 10 21 80 21 50 21 — 20 30 
Roggen 18 — 17 80 17 60 17 40 17 20 17 — 
Gerſte 16 — 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
Hafer 14 — 13 70 13 50 13 20 13 — 12 80 
en eee 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. ' 
eine mittlere ord. Waare. 
T % a h 
N 25 10 24 10 2 A 
Winter⸗Rübſen . 24 40 23 40 21 80 
Sommer⸗Rübſen.. — — — — — — 
Dotter — — —.— Pe, af en 
Schlaglein 26 75 24 75 22 25 
do. galiz. 24 75 23 22 2 
Hanfſaat = — 


Kartoffeln pro 2 Liter 0,10 —0,12 0,13 M. 


Breslau, 17. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ftill, gef. — Ctr. abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, per September 178,50 Mark Br., September⸗October 177 

ark bez., October⸗November 174,50 Mark Br., November⸗December 170 
Mark Br., April⸗Mai 170 Mark Gd. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 225 Mark Br., 
September⸗October 225 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., 1 Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 135,50 Mark Br., September⸗October 135,50 Mark Br., 
October⸗November — Mark, November⸗December 137 Mark Gd., April⸗Mai 
143 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
September⸗October 260 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gek. 300 Ctr., loco 55,50 Mark Br., 
per September 55,25 Mark Br., September⸗October 55 Mark Br., 54,50 
Mark Gd., October⸗November 55 Mark Br. u. Gd., Nopember⸗December 
55,25—55,00 Mark Br. u. Gd., December⸗Januar 55,50 Mark Br., April⸗ 
Mai 56 Mark Br., 55,50 Mark Gd. = 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per September 
30 Mark Br., 29,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) höher, gek. — Liter, per September 
57,30—57,50 Mark bez. u. Gd., September⸗October 56 Mark Br. u. Gd., 
Oetober⸗November 54,50 Mark Br., November⸗December 54 Mark Br., 

anuar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April Mark, 
pril⸗Mai 54,30 Mark bez. u. Br., Mai⸗Juni 54,50 bis 54,80 Mark bez. 


u. Br. 
Zink feſt. 1 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 19. September. 
Roggen 178, 50 Mark, Weizen 225, 00, Hafer 135, 50, Raps —, —, 
Rüböl 55, 25, Petroleum 30, 00, Spiritus 57, 50. 


Börſen⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 16. Sept., 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 613, 50. Staats⸗Bahn 615, —. Lombarden —, —. Ungar. 
Credit —. Laurahütte —, —. Oberſchl. —, —. Felt. ? 

(W. T. B.) Berlin, 16. Sept., 12 Uhr 25 Min. [Unfangs-Courje.] 
Credit⸗Actien 613, 50. Staatsbahn 616, 50. Rumänen, neue 102, 70. 
Laurahütte 118, 70. II. Orient 62, —. Ruſſiſche Noten 220, —. Ungar. 
Goldrente —, —. do. Aproc. 78, 10. Ungariſche Papierrente —, —- 
Lombarden 256, —. Oberſchleſiſche 247, 70. Feſt. 

Weizen (gelber) Sept.⸗Oct. 233, —, April⸗Mai 227, —. Roggen Sept. 
Dctbr. 182, —, April⸗Mai 168, 75. Rüböl Sept.⸗Oct. 55, 80, April⸗Mai 
57, 20. Spiritus Sept. 59, 90, Septbr.⸗Octbr. 57, 90. Petroleum Sept. ⸗ 
Oct. 25, — Hafer Sept.⸗Oct. 149, —. : 

(W. T. B.) Wien, 16. Sept., 10 Uhr 12 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 353. —. Ungar. Credit 343, 25. Staatsbahn —, —. Lombarden 
152, 25. Galizier —, —. Anglo —, Napoleonsd'or 9, 35. Oeſterr. 
Papierrente —, —. Marknoten 57, 50. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
Gofdrente 118, 10. Ungar. Papierrente —, —. Elbthalbahn 263, 50. 
Unionbank —. Aproc. ungar. Goldrente —, —. Feſt. a 

(W. T. B.) Wien, 16. Sept. 11 Uhr 20 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 352, 90. Ungar. Credit 343, 50. Stagtsbahn 353, 50. Lombarden 
153, 25. Galizier 318, —. Anglo 157, 80. Napoleonsd'or 9, 35. Oeſterr. 
Papierrente 76, 60. Marknoten 57, 55. Oeſterr. Goldrente 94, —. Ung. 
Goldrente 118, 10. 4proc. ungariſche Goldrente 90, (2, Ungar. Papier⸗ 
rente 89, 35. Elbthalbahn — —. Feſt. 


. —— — . ——— —— . —ͤ—h — 


Allgemeine Beſtimmungen vom 15. October 1872 über das Volks⸗ 
ſchulweſen in Preußen. Für Seminariſten und Lehrer in Dispoſitionen 
und Umriſſen erläutert von E Förſter, kaiſerl. Seminardirector in Straß⸗ 
burg i. Elſaß. Berlin, J. A. Sch de mm Verlagsbuchhandlung 
(Max Herbig). Mit dieſer Schrift, die man eine praktiſche Volksſchul⸗ 
Methodik nennen möchte, wird den Lehrern der Pädagogik am Seminar, 
den Schulinſpectoren, Volksſchullehrern und Schulamts⸗Candidaten, welche 
vor der zweiten Prüfung ſtehen, ein ſehr guter Dienſt geleiſtet. Nicht 
in breitſpurigen, langen Abhandlungen, ſondern in ewe und Um⸗ 

t 


riſſen find die Hauptgeſichtspunkte kurz und knapp zu ammengeſtellt und 
mit zahlreichen Ausſprüchen bedeutender Pädagogen älterer und jüngiter 
Zeit durchwoben. An die geiſtige Thätigkeit des Leſenden und Lernenden 
werden hierbei entſchieden viel größere Anforderungen geſtellt als bei Lehr⸗ 
büchern, in denen alles fix und fertig dargelegt iſt. Die Schrift wird unter 
den preußiſchen Lehrern großen Anklang finden und namentlich den jüngeren 
unter denſelben bei der Einführung in das Verſtändniß des miniſteriellen 
Actenſtückes eine ſehr willkommene Handreichung ſein. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 17. Septbr. Zum 1. 
Male: „Die Verſchwörung des 
Fiesco zu Genua.“ Trauerſpiel. 


Lobe-Theater. 2 


Sonnabend, 17. Septbr. „Donna 
Juanita.“ Komiſche Operette. 


Knochenmeh! 


Chem. Fabrik „Ceres“ (Th. Pyrkosch), | 
Ratibor. 


Turnverein „Vorwärts“. 
Das 


„Vereins-Königsſchießen“ 
findet 4661] 
Sonntag, den 18. d. Mts., 
Morgens von 7-9 und 
Nachmittags von 12—2 Uhr ſtatt. 


Der Schießwart. 


e 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


